Abonnements: 
in Lodz: Nöbl. 1.80 vierteljährlich ineluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vier teljähr Nbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Nbl. 3.30, monatlich Rbl. I. 20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


— 6 Wrſchauee chemiſche Wäſcherei (e—— 


und künſtliche Stopferei 
LADYSLAWA PIETKI 
“HELEN A". 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gars 


Ei Portis en, Teppichen, Möbeln u. [. w., ſowſe auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 
Breifen. 
Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stun den 
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Gebsthner & Wolff! 


— 


Warschau, N 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Planinos der Warſchauer dabrik 
1755 
„Malecki.. 
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E 1 
8 Die Cind ilerti, nſte Niener Naffel- und Haniakuhen-Fahrik 8 
© bon 
2 ; - 2 
| Ferdinand Ulrich 2 
| — 
© 142. Betrilauers Straße 142 8 
oO Prämiitt auf der Hg. Nahrungsmittel⸗Ausſtellung mit der 8 
8 Großen Goldenen Medaille“, . 8 
8 empfiehlt ihre beliebten Fabrikale als: +) 
© Biener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, O 
O Honig- Deſſert. und Wiener Waffeln. Hygienifgen Honigkuchen, der ge⸗ 
— ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein und Theegebäck in großer Auswahl. 8 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenauffätze, Eis und gefrorene Creme 8 
8 werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füge Schlagſahne ſtets vorräthig. 8 
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R. Saurer, 
Zahnarzt, 
iſt täglich wieder ſel bſt zu 


rechen. 
ſp e Poludniowa. 


Unentſchiedene Kämpfe. 


Der Stillſtand der ungariſchen Kabinets⸗ und 
Verfaſſungskriſe ſowie die zum Thelle ſehr fürs 
miſchen Vorgänge in verſchiedenen Landtagen vers 
leihen der augenblicklichen Lage in We 

ö immer ein ſehr düſteres Gepräge. Ange er 
Petrikauer-St... 12. Saria ur der ungariſchen Ktiſe 
wird ſchon dle Frage erörtert, was geſchehen ſoll, wenn 

bis Ende des Jahres keine Delegationsſeſſion 

zuftande käme. Wenn in Ungarn die Wahl der 
Delegirten nicht rechtzeitig erfolgt, können auch 

die Delegationen nicht zuſammentreten und die 

Budgels nicht erledigt werden, was eine auto⸗ 

maliſche Trennung der beiden Reichshälften ſchon 

in Bezug auf die gemeinſame Armee bedeuten 

würde. Allerdings würden die Zollein nahmen 
weiterlaufen; aber da Ungarn dann kaum in der 

Lage wäre, die Beitragsleiſtung für die Armer 
aufzubringen, würde dann Oeſterreich über Gebühr 

belaftet: werden. Der öſterreichiſche Reichsrath dürfte 

um den 10. November herum zu einer elwa vier» 


Die Butter ⸗Nieberlage 
Widzewskaſtraße M 62 
empfiehlt ihre auerkanat vorzügliche 


Kuyawıer Tafelhutter, 


wie auch friſche, ſchwach geſalzene und Kochbulter 
„ Wlede verkäufer erhalten Rabatt.] wöchentlichen Tagung einberufen werden und den 
N g Se e erledigen, der unter Einbe⸗ 


E J ziehung des Konvrſionsgtwinnes von 7 Millonen 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Reaction und spedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Strafe Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


—— rn —— — — ——— — —ĩ ñ — 


vielen Ferial- und Befreiungslage, 


Dienfiag, den 7. (20.) October 1903. 


Kronen, dann der E pacniſſe bei den Zucker⸗ 
prämien von 13 ½ Millionen zu Gunſten des 
Penfionsfonds der Landpoſtbedienſteten noch mit 
einem kleinen Ueberſchuß enden dürfte. Vor der 
Relchsralhstagung will der deulſche Vollzugsaus 
ſchuß die Frage eröctern, wie eine Aktion. bee 
teffs des Verhältniſſes zu Ungarn einzuleiten 
wäre, 

Wie im Reichs ralhe und jetz! ganz beſonders 
in Ungarn, ſo zeigt ſich derzeit auch in den Lind⸗ 
tagen, daß das patlamentariſche Mehrheltsprinzip 
faſt ſchon ganz todigeſchlagen iſt. Wie es im 
Reichs rathe den Radikalen ſtels möglich iſt, durch 
die Obſtruktionstaktik die Bildung einer Arbeits⸗ 
mehrheit zu hintertrelben, ſo wüd es auh in ein» 
zelnen Landtagen der Mehrheit immer ſchwerer, 
ihren Willen durchzuſetzen und eine zlelbewußle 
Politik zu treiben. Im böhmſſchen Landtage, det 
insbeſondere den Nolhſtandsangelegenheiten gewid⸗ 
met ſein ſollte, iſt es infolge des ſtaalscechilſchen 
Adreßentwurfes und des Chrenbürgerparagraphen 
in der Gemeindewahlordnung zur Anwendung der 
Obſtruktion ſeitens der Deulſchen gekommen, ſo 
daß wir jetzt die schleichende Obſtrullion im Par⸗ 
lamente, die offene in Uagarn, die deulſche in 
Böhmen, die czechiſche in Mähren und die konſex⸗ 
vative in Krain zu verzeichnen haben. 

Ja Prag treibt die deulſche Minderheit durch 
formelle Einwendungen erfolgreiche Obſtruktion, 
um die Eroberung von Budweis durch die Czechen 
mittelft Abänderung der Gemeindewahlordnung zu 
verhindern. Die Tzechen machen den Deulſchen 
den Vorwurf, durch Maſſenernennung von Ehrens 
bürgern die czechiſchen Wähler niederzuſtimmen, 
während die Deutſchen die Obſtruktſon für gerecht 
ferligt halten, denn fie wende fi nicht gegen dle 
parlamentariſche Mehrheit als ſolche, ſondern gegen 
die nationale Bergewaltigung. In. nationalen 
Fragen dürfe es keine Mojorifirung geben, der 
Landtag dürfe ſich ulcht als Großbetrieb der 
Czechiftrung aufſpielen. Die Deulſchen wollen 
einerſeits die Berathung wirlhſchafllicher Fragen, 
andererfeild das Vetorecht in nationalen Kragen 
erzwingen. Sie fordern Abjefüng der Gemeiade⸗ 
wahlordnung und des Adreßentwurſes, die nur 
dazu dienen ‚fol, das Peeſtige der Czechen bei den 
Wählern zu heben. Willigen die Czechen nicht 
ein, ſo erfolgt die Vertagung des Landtages; be⸗ 
treien aber die Czechen den Weg des nationalen 
Kompromiſſes, ſo iſt damit auch ihre Obſtruktlon 
im Zentralparlament entwaffnel. 

Peakiiſche Arbeit löſten ſohin nut wenige 
Landiage; nur der nſederöſterreichſſche macht hies 
von eine rühmliche Ausnahme, wenngleich auch 
hier die Verhandlung über eine ipellweiſe Mendes 
rung oder Ergänzung des liberalen Reichsvolks⸗ 
ſchulgeſetzes nur eine prinzipielle Bedeutung, aber 
kein prakliſches Ergebulß hat. Allbekannt find die 
Klagen der geſammten Landwirihſchaft über die 
Laſten des Schulgeſetzis und über die zunehmende 
Dienftbotennolh, die nach der Melnung des Land⸗ 
tages ohne Schädigung des Lehrzieles ſchon bel 
voller ſiebenſähriger Schulpflicht, d. 9. ohne die 
ganz gut zu 
mildern wäre. Triftige Gegengründe gegen die 
Verkürzung, den Halbiagunterricht, die ſechs⸗ 
wöchentlichen Ferien und die Schaffung von land⸗ 
wirihſchafllichen Fortbildungsſchulen find auch von 
zegneriſcher Seite nicht vorgebracht worden. 

Selbſtredend werden, dieſe Forderungen aus⸗ 
ſchlleßlich für die Schulen in den Landgemeinden 
aufgeſtellt und Sache der Reichsverteetung wird 
ts nun jein, den wohlbegründeten Wänſchen der 
ſchwer mit der Notz dingenden Landbevölkerung 
zu entsprechen. Daß dafür ſelbſt in libetalen 
Kreiſen heute ein beſſere Verfländniß vorhanden 
iſt, bewies die Rede v. Eindheim’d, der die Ver⸗ 
dienfte der Kirche um Volksbildung und Kultur 
bereitwillig anerkannte und ausdrücklich betonte, die 
Bildung ſtehe in keinem Gegenſatze zur Kirche. 
Auch die Tendenz des vorliegenden Schulantrages 
iſt bildungsfreundſich, denn er bezweckt eine inten⸗ 
fivere, wenn auch raschere Bewältigung des unan⸗ 
getaſtet blelbenden Lehrſtoffes unter Preisgabe der 
bisherigen Erleichterungen im S gulbeſuche. Was 
die Lehrergehaltofrage belrifft, ſo iſt der Landtag 
der Anſicht, dieſe könne nur gettennl durchge⸗ 
führt werden, für Wien und füt das flache 
Land. 

Die wenigen Slaalsmänner, die Ungarn bes 


fißt; raufen fi noch immer um die Minifterpo:te-. 


jeu les und werden damit nur erreichen, daß die 
Politik der ſtarken Hand einſetzl, die mit det Auf 
löjung des dor zwei Jahren gewählten Reichstages 
zu beginnen ‚hätte: Das Land ſoll entſchelden, ob 


aa die Erpreſſerpolitiit der Liberalen und der Mar’ 


Ein Stimmungsbild 


ſicung aller 


23. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


S immtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


dikalen, oder den Standpunkt der Krone bewilligt. 
Die Oppofition rechnel ſchon ſo ſicher mit Neis 
wahlen, daß viele Abgeordnete berells ihre Wahl⸗ 
kreije a bearbeiten beginnen, 

och in diefer Woche ſollen die Würfel der 
Enlſcheidung fallen. Die Krone ſtrebt noch Immer 
die konſtituflonelle Löſung an, doch verweigert 
dem Reichstag das Recht, über die Armee frei 3a 
ſchalten und fi ſtatt des kalſerlichen ein gefügiges 
Parlamentsheer zu ſchaffen und fo das Werk Deak's 
zum Sturze zu bringen, deſſen Gedenktag jetzt ge⸗ 
rade zur rechten Zeit als Mahnung zur Befonnen- 
heit gefeiert wird. 

Die Umſtürzung der Heeresorganiſation müßte 
zur Reviſion des ganzen Ausgleich; führen und 
die wildeſte Abenteurerpolitik entfeſſeln. Auch eine 
prinzipielle Zuſicherung darf nicht gemacht werden, 
denn im Feühſahr würden die alten Stürme doch 
nur wieder neu anheben. Das Niuner⸗Komſtee 
will eine parlamentariſche Beſchränkung der Reſer⸗ 
vatrechle der Krone, und daher kommt auch der 
Streik der „Miniſteriellen“. N g 

Die Löfung darf nur auf der Bafis des 
Armeebefehles erfolgen, denn nur ſo iſt eine klare 
Lage zu ſchaffen. Der Deal ſche Duallsmus muß 
von Ungarn genau eingehalten und befolgt werden, 
ſonſt kann nur mit rückſichtsloſer Hand Aende⸗ 
rung und Ruhe geſchaffen werden durch reine, ziel⸗ 
biwußte Wahlen. 


aus Ungarn. 
In der Zeit, wo ſich die ungariſche Kriſe 


allem Anſchein nach ihrem Ende noch immer nicht 


nähert, mag ed intereſſiren, aus det Schilderung 
eines ziemlich genauen Kenners der ungariſchen 
Berhältniffe die Aſplratlonen und das Endziel des 
Strebens der führenden Männer in Transleſtganſen 
kennen zu lernen. . 
„Die magpariſchen Politiker gleichen einander 
alle auf's Haar, welchet politiſchen Parleirſch⸗ 
lung fie auch hach außen hin ‚angehören mögen. 
Sle find durchwegs für die vollſtändige Migyr⸗ 
let ſtammesfremden Nationalitäten in 
ihrem Lande. Darum ſchrecken fie auch vor der 
ſchärſſten Opposition, auch der Krone gegenüber, 


nicht zutück. 


Die Magyaren find wohl klug und vorſichlig, 
aber auch chaupſniſtiſch und exaltirt, beharrlich in 
dem, was ſie ſich zum Ziel jegen, und nicht ge⸗ 
rade wäpleriſch in den Mitteln zu ihrem Zweck. 
Als Vertzeidiger ihrer Wänſche, namentlich 


ihrer nationalen, Ideale und Rechte, zeigen? ſte 
ich den übrigen 


ationalitäten gegenüber ſchroff, 
kückfichtslos, intolerant und ſcheuen felbſt nicht 
die Unlerdrückung jener Rechte, die nicht magya⸗ 
tiſch find. f 
Das arme Landvolk und die kleinen Gewer⸗ 
betrelbenden, der eigentliche Grundſtock der Natto , 
ſind dagegen mit den eben erwähnten Elgenſchaf⸗ 
ten und Leidenſchaften nicht behaftet. Vefarmt 
und ausgeſogen durch die großen Gteuerlafltı, 
kommen fie nicht dazu, ſolch' hochfliegenden Pia⸗ 
nen nachzuhängen. Aber die „Jatelligenz“, ons 
find Advokaten, Aerzte, Staats» und Kona 3. 
beamte und nicht zuletzt die Juden, in dere“ 
hängigkelt ſich auch der ungarlſche Adel 9 
b. findet, arbel en eiftig, offen und verſtohlen, gegen 
die Deutſchen, Slovaken, Kroaten und auch egen 
Oeſterreſch. So agitiren fie jetzt lebhafte für die 
Magyırifirung der Armee uno fie fahren vet 
dieſer Wühlarbeit trotz Ver nachläſſigung ihres 
eigentlichen Berufs materiell nicht. ſchlecht. De 
„Magyaronen“, die Magy ten nichtmagyariſcher Al 
kunft, helfen fleißig mit, ſchon aus Angſt, um ſich 
nicht den Haß und die Mißzunſt der Jähter im 


Lande zuzuziehen. 5 


Was die polltiſchen Zukunf pläne der Ma⸗ 
gyaren anbelangt, jo ſcheint in den maßgebenden 
Kreiſen die Anſchauung vorzuherrſchen, daß es 
feinen magyariſchein Staat ohne magyariſche Ara 
met geben kann. Deshalb muß zuerſt Had 
an die Armee gelegt werden. Iſt dieſe ei. 
mal magyarifirt, ſo iſt der zweite Schrin, 
der Ausbau des magy rischen Staats un⸗ 
ter gänzlicher Lostrennung von Oeſterreich ein 


Leichſes. 


Und aus welchen Gliedern ſoll dieſer me ha⸗ 
riſche Staat zuſammengeſchweißt werden 7 Im 
vorigen Jahr hat der namhafte Magyzropglle 
Paul Houſt in einem Leitartikel umee großem 


„Beifall der Mugysten außer Kroatien und Sla⸗ 


bonien, die ſchon magyariſch gemacht find, noch 


Dalmatien, Bosnien, die Herzegowina, Serblen, 
Montenegro und Bulgarien, dann aber auch 
Sielermaxk, Kärnten und Krain für dieſes neu 
zu ſchaffende Staatsweſen in Beſchlag genommen. 
Man ſieht: beſcheiden find dieſe Aſpiratlonen ger 
rade nicht | 

Um die Stimmung gegen Oeſtexrreich rege zu 
erhalten, wird wacker geſchimpft über Oeſterreich, 
über die Deutſchen, denen die bekannten Koſena⸗ 
men kutya nément (Hundsdeutſcher) u. dgl. zu 
Theil werden, und über die Kroaten, die nicht 
glimpflicher davonkommen und ſich durch Aus⸗ 
drücke wie buta horvät (blöder Kroat) und A. 
m. gekennzeichnet ſehen müſſen. 

Woher rührt aber dieſe Antipathie, dieſe Ge⸗ 
bäffigteit °° Daher, daß Deutſche und Kroaten in 
Ungarn bis heute in Treue feſthalten an Kalſer 
und Reich. 

So laulen im Weſentlichen die Auslaſſun⸗ 
gen des Schilderers. Sie verändern das Bild, 
das man ſich hie und da von der „ritterlichen 
gaſtfreundlichen“ Nation macht, ſehr zu deren Un⸗ 
gunſten. Wenn aber auch Manches in dieſen 
Milthellungen nur cum grano salis zu nehmen 
ift, fo bleibt doch als trauriger Kern der Wünſche 
chauviniſtiſcher polftiſcher Führer die Parole: Los 
von den Deutſchen, los von Oeſterreich. Und das 
it tief beklagenswerlh, zumal für Ungarn und 
Ungarns Zukunft ſelbſt. 


Inland. 


Et. Petersburg. 


Allerhöchſtes Telegramm. Auf 
das Seiner Majeſtät dem Kalſer an- 
läßlich des hundertjährigen Jubiläums der Iſhora⸗ 
Admiraliläts⸗Fabriken vom Virweſer des Maris 
ne⸗Miniſtetiums General- adj anten Avellan über⸗ 
ſandte Telegramm gexuhte Se. Majeftät dle 
Bedienfteten und Arbelter der gen. Babrik 
mil nachſtehendem Telegramm Allergnädigſt zu 
beglücken: 


„Die Kaiſerin und Ich danken den Bedienſte⸗ 
ten und Arbeitern der Iſhora⸗Jabriken herzlich 
für die von ihnen geäußerten Wünſche. 

Nikolai.“ 


Aus Darmſtadt berichtet der „Ipan. 
Ber.“ vom 29. September, a. St., daß Ihre 
Maje täten der Kaiſer und die Kai- 
ſe rin Alexandra Feodorowna und 
die anderen hohen Herrſchaften am 26. Septem⸗ 
ber einem Karuſſel des Leib⸗Dragonerregimenis 
belwohnten. Die Mitwirkenden waren in der 
Regimentsuniform vom Jahre 1803 in Perücken. 
Ihre Maſeſtäten nahmen jpäter im Olfizierskaſino 
den Thee ein. 

Am 27. September fand im Palais ein Ball 

att. 

f Am 28. Sepiember wohnten Ihre Ma 
jefäten nebſt Eilauchten Töchtern und die 
Sropfürften und Großfürſtinnen ſowle die Gute 
in der rufſiſchen Kirche dem vom Prolopresbyter 
Jangſchew celebrierien Gottesdienſte bel. 

— Senator Gehelmrath N. P. Sſaburow 
4. Am 1, Oklober a, St. if, wie die „St. Pet. 
Zig.“ berichtet, nach längerem ſchweren Leiden im 
Alter von 70 Sahıen der ehemalige Adjunkt des 
Miniſters des Innern Senator Gedelmralh Niko 


ll Dawlowliſch Dolgowo⸗Sſabutow verſtoxben. 


Nach Abſolvirung des Alzxander-Lyecumg trat N. 
P. Sſaburow im Jahre 1857 in den Dienſt des 
Miniſteriums des Auswärtigen, wo er den Poſten 
eines Tiſchvorſteheis im Afiatiſchen Departement 
belleidele. Im Jahre 1859 wurde er als Beam⸗ 
ter für Spezialaufltäge dem Gouverneur von Ka⸗ 
Inga altadirt, Im Jahre 1861 wurde er Mit⸗ 
glied der Regierung an den Friedensrichlerplena 
des Gouvernements Kaluga und zwei Jahre ſpäter 
dem Juſtizminiſterium atlachirt. Hierauf wurde 
N. P. Sſaburow dem Organiſationskomitee im 
Königreich Polen attachirt und im Jahre 1871 — 
Mitglied der temporären Kommiſſion für Bauern⸗ 
angelegenheiten der Gouvernements des Königreichs 
Polen. Zwei Jahre ſpäter erfolgte ſeine Ernen⸗ 
nung zum Gouverneur von Sfimbirdt, Im Jahre 
1886 wurde er Dirigirender der Landſchafsſektion 
am Miniſterium des Innern, nahm im Jahre 
1890 an der Umgeſtaltung der Landſchaft Theil 
und wurde drei Jahre ſpäter Direkior des Depar⸗ 
tements für allgemeine Angelegenheiten am Mint. 
erium des Innern. Seit dem 19. Okiober 
1895 bekleidete Geheimialh Sſaburow den Poſten 
eines Adjunkten des Miniſtets des Janern. Im 
Jahre 1901 erfolgte feine Ernennung zum Se⸗ 
nator. a N 
Moskau. Während der in dem Geſchäfts⸗ 
raum des Handels hauſes Metzl & Co. ſtatigehab⸗ 
ten Zublläumöfeier war ein Telegramm au den 
Herrn Verweſer des Finanzminiſteriums abgeſandt 
orden. Auf dieſe Huldigung iſt dem Chef des 
uſes, Herrn Ludwig Mitzl, vom Verweſer des 
Sinanzminifteriums nachſtehendes Telegramm zuge 
gangen: 

„Aufrichtig danke ich Ihnen und allen an⸗ 
läßlich des fünfundzwanzigfährigen Jubiläums 
der Firma zum Gebet verſammelten Verlrelern 
der Moskauer Kauſmannſchaft für die freundliche 


Bewillkommnung. Gratullre Ihnen zum In 


biläum. 
Pleske.“ 


Aus Kiew wird über ein bedeutendes 
Schadenftuer auf der Dilpgowſchen Papierfabrik 
berichtet, Dieſes, zu den größten Papierfabriten 
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Rußlands gehörende Elabliſſement, etwa 100 
Werſt von Kiew, im Kreife Radomyfſl, verſorgt, 
jaſt ganz Südrußland mit Schreibpapier; große 
Mengen Papier wurden auch in den Kaukaſus 
und nach Turkeſtan geliefert. Der Brand ent⸗ 
ſtand um 8 Uhr abends, während dle Fabrik noch 
in vollem Gange; das Feuer griff natürlich mit 
zapider Schnelligkelt um ſich, derzehrie raſch die 
leicht brennbaren gioßen Vortä he an Holzmaſſe, 
Lumpen und Zellulold, ſo daß am Morgen nur 
ausgebrannte Wände zu ſehen waren. Nur die 
Lumpenſpeſcher brannten länger als 24 Slunden. 
Der Schaden wird auf ca. 1 Million geichäßt ; 
800 Arbeiter find zu Beginn des Winters ohne 
Arbeit. Die Befigerin der Fabrik, eine reiche, 
wohlangeſehene Geſellſchaft, iſt duich eine Verſiche⸗ 
rungsſumme von 1,200,000 Rbl. gedeckt und 
kann auch ihre Beſtellungen befriedigen, da ı fie 
im Wolhyniſchen Gouvernement andere große 
Papierfabriken beſitzt. 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Kriſis in Ungarn ſtagnlert 
welter. „Die. Berufungen der hervorragenderen 
Ungarſſchen Politiker zum Kaifer Franz Joſef 
nach Wien wiederholen fi von Tag zu Tag, von 
Woche zu Woche, ohne daß en zur Deſignierung 
eines Minifterpräfidenten kommt. Die Urſache 
liegt darin, daß, — abgeſehen von den beiden 
Männern der ſtarken Hand“, dem Grafen Stefan 
Fisza und dem interimiſtiſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Khuen⸗Hidervaiy, deren Berufung man 
ſich für den Fall des Scheiterns aller anderen 
Kombinationen vorbehält — kein einziger unter 
jenen Politikern es wagt, ſich gegenüber den von 
der ee plötzlich aufgeworfenen milltäri⸗ 
chen Forderungen anf die Seſte der Krone zu 
ellen. So anfleckend hu der radikale Chaupis 
nismus bereits gewirkt, daß das Neuner komſtee, 
weſches die „natſonalen“ Forderungen der liberalen 
Partei feſtzuſtellen hatte und feine Arbeiten nun⸗ 
mehr beendet hat, wie beſtimmt veriautet, ſich 
mit Stimmeneinheit die Apponyſſche Interprela 
ton des von den Maſeſtätsrechten handelnden § 11 
des Ausgleichsgeſetzes zu eigen gemacht hat. Dieſe 
Interpretation geht dahin, daß die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Reſervatrechte des Könige bezüglich der 
Armee durch den parlamentariſchen Einfluß des 
Reichstages hinſichtlich ihrer Ausübung gew iſſe 
Einſchränkungen erfahren können. Erklärlſcher⸗ 
welſe hat ſich auch die Apponyi⸗Gruppe des Reiches 
tages dieſem Beſchluß des Neunerkomitees rückhgalt⸗ 
los angeſchloſſen. Wenngleich hier die Forderung 
nach ſofortiger Einführung der magyariſchen Kom ⸗ 
mandoſprache bei den ungariſchen Regimentern der 
N eh in Armee fallen gelaſſen ift, fo erſcheint 
es doch faſt ausgeſchloſſen, daß die Krone dieſen 
Vereinbarungen ihre Zuſtimmung erthellen kö ante, 
da fie hlerdurch ihre Autorität ſelbſt untergraben 
würde. Thalſächlich ſcheint auch die lizte Kom⸗ 
binallon Eukacs bereiis an der Unvereinbarkeit des 
jo formulierten Standpunktes der liberalen Partei 
mit den Anſichten der Krone geſcheitert zu ſein. 
Inzwiſchen wird, je länger die Kriſis dauert, 
die Slimmung im Lande immer kleinlauter. Das 
entſchledene Auftreten des Grafen Khuen gegen- 
über denjenigen Gemeinden, die ſich geweigert 
haben, die freiwilligen Steuerleiſtungen entgegen⸗ 
unehmen, und die an die Kommunen beranire- 
tende Geldnolh — ſoll doch die ſonſt fo gern 
frondlerende Hauplſtadt Budapeſt ſelbſt kaum mehr 
im Stande jein, ihien Beamten Sold auszuzahlen 
— mitten ſtark ernüclernd. Auch die Preſſe 
ſchlägt bereiis einen weſentlich anderen Ton an 
als voidem. Die oppoſttionellen Blätter führen 
eine ſehr gemäßigte Sprach, das Hauplorgan der 
liberalen ‚Partei aber und zugleich das Sprach⸗ 
rohr der jeweiligen Reglerung, der „Peſter Lloyd“, 
der insbeſondere nack der Veröffentlichung des kai⸗ 
ſerlſchen Armeebefehls von Chlopy gar ungeberdig 
auftrat, redet ſetzt den liberalen Politikern ſehr 
ſcharf ins Gewiſſen. „Wir müſſen einigermaßen 
das Urtheil der europälſchen Kulturvölker rejprf- 
tieren, dieſes Urtheil, welches für uns einen ganz 
konkteten Inhalt biſitzt — und nun fragen wir 
die Herten, die es angeht, ob ſie nicht meinen, 
daß der ungariſche Staat und die ungariſche Na- 
tion vor der kuropälſchen öffentlichen Meinung 
ſchon hinlänglich Tompromittiert und proſtituiert 
ſei. .. Können fie es mit ihrem Gewiſſen ver⸗ 
tinbaren, daß fie als Vertreter einer Erpreſſerpo⸗ 
litik erſcheinen und ſiy der Krone immer und 
wieder verſagen, um ſolcherweſſe eine Nolhlage zu 
ſchaffen, welche nur durch die Unterwerfung des 
Köigs unter die Aſpirationen der äußerſten Lin⸗ 
ken beſeitigt werden kann 7... Das iſt Immer» 
bin deutlich genug und dürfte mit der Zelt feine 
Wirkung nicht verfehlen — vorausgeſetzt, daß die 
Krone weiterhin feſt bleibt. 

— Zu der Frage des Verhältniſſes zwiſchen 
Frankreich und dem Vatican wird 
in einer Meldung aus Paris hervorgehoben, daß 
den Nachrichten, wonach der Cardinal Etzbiſchof 
von Bordeaux, Mſgr. Lecot, die Initiative zu 
einer Adreſſe des franzöfiſchen Episcopa'is an 
Papft Pius X. ergriffen hat, in der die Bitte 
geſtellt wird, der heilige Vater möge den Beſuch 
dis Präfideaten Loubet bei deſſen Anweſenheſt in 
Rom enlgegennehmen, ein autorltativer und 
eniſchiedener Widerspruch bisher nicht entgegen⸗ 
gelegt worden iſt. Ein ſehr beträchtlicher Theil 
des franzöſiſchen Clerus würdige zwar die Hinder⸗ 
niſſe vollauf, welche es dem Papſte ungemein 
ſchwer machen, eine Entſcheidung zu treffen, die 
als nicht im Einklange ſtehend mit der von feinen 
beiden Vorgängern ſeit der Befißergreifung Roms 
durch die italieniſche Megissung beobachteten 
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Haltung 
für eine Pflicht des Episcopats, auf die Folgen 
aufmeikſam zu machen, welche aus der Ablehnung 
eines etwa angemeldeten Beſuches des Präfidenten 
der Republik hervorgehen könnten, da dies für 
jene republikanlſchen Parteien, welche die Trennung 
des Staates von der Kirche herbelzufühten wün⸗ 
ſchen, im Sinne einer Accentulrung ihrer Beſtre⸗ 
bungen ausgebeutet werden dürfte. Es bleibe 
abzuwarten, ob dieſe Bewegung, der gegenüber es 
nalürlich auch an conträren Bemühungen kelnes⸗ 
wegs mangele, duſchzudringen in der Lage fein 
werde. Gicher ſei, daß die franzöſiſche Regierung 
dieſen Verhandlungen fernſteht. f 

— Die ſerbiſche Skupſchtin a 
nahm, nach einem Telegramm aus Belgrad, nach 
längerer Debatte den Adreßentwurf in der erſten 
Leſung mit allen gegen zwei Stimmen an. Im 


Laufe der Verhandlungen wurde das Ereigniß 
vom 11. Juni nur von wenigen Rednern 
berührt. 


Die ſchon telegraphiſch erwähnten Auslaſſungen 
des Minifters des Aeußeren Nikoliiſch gegenüber 
dem Belgrader Correſpondenten der „Pol. Corr.“ 
liegen jetzt in Wortlaut vor. Wir entnehmen da 
raus noch Folgendes: a 

Betreffs der Stellung Serbiens zur ma⸗ 
tedoniſchen Angelegenheit erklärte der Miniſter, daß 
er nach wie vor auf elne gute Löfung vertraut. 
Man erwartet, daß dieſe Löſung in einer den thats 
ſächlichen Anforderungen entsprechenden Weiſe er» 
folgen werde, und daß die Bedingungen geſchaffen 
werden, um ein gedeihliches, culturelles Leben 
der chriſiſichen Bevölkerung zu ermöglichen. Vor 
Allem aber erwarlet man mit Ungeduld, daß den 
bisherigen Verſprechungen endlich die reelle Durch 
führung der vorgeſchlagenen Reformen folge. 
Serbien, das der Türkel gegenüber ſteis eine loyale 
Hıllung beobachlet hat, wünſcht eine raſche Her⸗ 
beiführung normaler Berhältniffe in Mae donlen 
und Alt⸗Serbien. Es liegt im Intereſſe der 
Türkei felbft, Ruhe und Ocdnung möglichſt bald 
wieder einkehren zu laſſen, da ein Staat nur 
unter normalen Verhältniſſen in ſeiner Ent⸗ 
wicklung fortſchreiten kann. Von dieſen Wünſchen 
beſeelt, begrüßt Serbien die letzte, nach der Mürz- 
ſteger Zuſammenkunft eingeleitete Aciion Rußlands 
und Ocſterreſch⸗Uagarns um fe freudiger, als 
is von derſelben die dringenb nothwendig ger 
wordene Beſchleunigung der Durchführung der 
Reformen erwartet. 

Bezüglich der Niſcher Offte ersangelegenheit gab der 
Miniſter der Ueberzeugung Ausdruck, daß ſie mit der 
Fällung des Ucthells erledigt ſei. Sie ſel bei 
Weitem nicht ſo ernſt, als man fie in nicht in⸗ 
formirten Kreifen darſtellte. Die Armee müſſe 
ſich von jeder Politik fernhalten. Dieſer Bedingung 
entſpreche es, daß das Kriegs porteſeuile — wie 
in den meiſten Staaten — mit einem neutralen 
Militär beſetzt wurde. Daß dieſer Affaire eine 
beſondere Bedeutung nicht innewohne, gehe auch 
daraus hervor, daß ihrer weder in der Thionrede 
noch im Entwurfe der von der Skupſchtina an 
den König zu richtenden Adriſſe Erwähnung gethan 
werde. f 
— Aus Johannesburg wird der „Köln, Zig.“ 
über die Lage in Südafrika geſchrieben; 
Trotz all' feinem Ungemach trägt der Bure jept 
eine gewiſſe moraliſche Zufriedenheit zur Schau 
und lauſcht, ſtill vor ſich hinlächelnd, den endiojen 
Beſchwerden und oft wilden Verwünſchungen ſei⸗ 
ner engliſchen Mitbürger, die ſo zlemlich mit 
allem und jedem unzufrieden ſind, was ihnen als 
Nachspiel des Krieges beſchieden iſt. Der Bure 
fühlt, daß der Lauf der Geſchichte ſeine Voraus- 
ſicht viel raſcher erfüllt hat, als man ahnen konnte, 
und daß aus den zahlloſen Fragen und Problemen 
dieſes Landes, von dener ſeine frühere Regierung 
die Mehrzahl ſpielend überwinden konnte, für die 
neuen Herrſcher eine lange Keite endloſer und 
ſchier unüberwindlicher Verlegenheiten geworden 
if. Die wirklich Uazufriedenen in dieſem Lande 
find heute hauptſächlich die Engländer ſelbſt, die 
ihre Hoffnungen enttäuscht, ihren Woh ſtand zum 
großen Theile vernichtet und ihre nationalen des 
ale zetttümmeit ſehen. Nur langſam, ſehr lang⸗ 
ſam wird ſich das Land erholen köanen, ſelbſt 
nachdem die endloſe Arbeiterfraze einmal eniſchieden 
ſein wird. Der durch den Krieg und ſeine 
Folgen geſäte Keim der nationalen Entläuſchung 
und „Unzufriedenheit aber hat ſchon zu tiefe 
Wurzeln geſchlagen, als daß er ſich nicht in der 


Zukunft zu einem mächtigen Baume -auswadjen. 


ſollte. Die Goldausbrute der hieſigen Gruben 
hat im Auguſt eine Zunahme von etwa 20, 000 
Unzen aufzuweiſen, die bedeutendſte ſeſt längerer 
Zelt. Aber ſelbſt mit einer ähnlichen Zunahme 
müßte es noch 20 Monate dauern, bis die Gold» 
gewinnung wieder auf der Höhe angelangt iſt, 
auf der fie ſich vor dem Kriege befand, wenn 
nicht durch die Zufuhr auswärtiger Arbeitskräfte 
energiſch Wandel geſchaffen und damit zugleich der 
Uebermuth der Kaffern gebrochen wird. 

— Ueber die Stellung Fraukreichs zur 
matrokkaniſchen Angelegenheit wird 
aus Paris geſchrieben: 

„Die Meldungen, daß Zauıdd die Abſicht 
habe, die Regierung über angeblich geheime Vor⸗ 
bereitungen zu einer militäriſchen Expedition nach 
Marolko zum Zwecke der Errichtung eine franzö⸗ 
ſiſchen Proteclorats zu interpelliren, ſtellen fich 
als unrichtig heraus. Es ſcheint, daß Jauiés 
e weder über die Votſchläge der Regierung nicht 
genau unterrichtet war, oder daß er die ihm zu⸗ 
gekommenen Betichte mißverſtanden hal. Unter 
ſolchen Verhältniſſen wäre eine Juterpellation 
ebenſo unnütz, als ungelegen. Die Regierung iſt 
entſchloſſen, ſich nicht drängen zu laſſen, wider 

Willen eine große Expedition nach Marokko zu 
unternehmen. Elferſüchtig auf den Einfluß, den 
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erfcheinen könnte, halte es aber dennoch Frankreich im Nachbarlande Algiers erhalten muß, 


deſſen Intereſſen ſich immer mehr mit jenen, der 
großen franzöſiſche Colonie verknüpfen, verfolgt die 
Regierung allerdings forgfältigft alle Vorgänge 
daſelbſt; aber ſie hält es für klug, dem gegen⸗ 
wärtigen Sultan gegen die aufrühreriſchen Stämme 
zu Hilfe zu kommen, da, wenn feine Autorität 
ſich kräftigt, Riuberelen und Ausbrüche des Fana⸗ 
tismus in Süd- Ocan weniger zu beſorgen ſtehen. 
Im Einvernehmen mit dem Sultan Abdul Aziz 
ließe ſih Frankreichs Einfluß in Marokko auf- 
friedlichem Wige befeſtigen. Das iſt die Politik, 
welche von Jaurés und feinen Freunden beſür⸗ 
wortet wird. Es iſt nur zu wünſchen, daß die 
Ereigniſſe ihre Verwirklichung begünſtigen.“ 


Das italieniſche Königspaar 
in Paris. 


Im Hotel de Ville wurden die Mojeftäten 
von den Munizipaltäthen des Departement de la 
Seine ſowie einer großen Anzahl Geladener 
erwartet. Der Präfident des Munſzipalraths De⸗ 
ville und der Präfekt des Departement de la Selne 
des Selves hießen den König und die Königin 
wlllkommen und gaben im Namen der Stadt 
Paris ihrer Freude Ausdruck, die Majeſtäten iin 
Stadthauſe empfangen zu können. Der König 
dankie mit großer Herzlichkeit für den überaus 
warmen Empfang, den Paris ihm bereitet habe. 
Das Königspaar beſichtigte ſodann verſchiedene 
Säle des Siedthaufes. Am Büfett bat der Prä ; 
fekt de Selves den König um die Erlaubniß, der 
Stadt Rom den Gruß der Stadt Paris über⸗ 
mitteln zu dürfen. Sodann zeichneten ſich der 
König und die Königin ins Goldene Buch von 
Paris ein, worauf ihnen Kunſtgegenſtände als 
Geſchenke der Stadt überreicht wurden. Hlerauf 
begaben fie ſich in Begleitung des Präſidenten 
Lou bet und feiner Gemahlin nach dem Hotel des 
Invalldes. In der Avenue de l' Opéca, der 
Rue de la Paix, der Rue Rivoli und auf dem 
Konkordienplatz, welche die Mojeftäten paſſirten, 
hatte ſich eine große Menge angeſammelt und 
begrüßte ſie mit Hochrufen, Händeklaiſchen und 
Tücherſchwenken. Gegen halb ein Uhr verließen 
die Maſeſtäten, der Präfident und ſeine Bemahlin 
das Hotel des invalldes und fuhren von dort 
nach dem Minifterium, des Auswärtigen wo ſich 
der Piäſident und Frau Loubet vom König und 
der Königin verabſchledeten. Um ein Uhr nahmen 
dieſe ſowie Präfident Loubet mit Gemahlin an 
einem Ftühſtück in der italienſſchen Bolſchaft 
theil. Nach dem Früßſtück empfingen der König 
und die Königin von Italien eine Abordnung 
der italieniſchen Kolonie und mehrere franzö ſiſch⸗ 


ltalieniſche Verelne. Sodann kehrten die Mar 
jeſtäten in das Minifterium des Aeußern 
urück. 
Wir ſchließen hieran folgendes Tele⸗ 
gramm: 
Paris, 16. Oktober. Infolge eines miß⸗ 


verſtandenen Auftrags an dle Wagenaufſeher muß⸗ 
ten das italleniſche Königspaar, Präfidet Loubrt 
und die übrigen Beſucher zehn Minuten am 
Ausgang des Invalidendoms warten, bis die 
Cquipagen eintrafen. Der König nahm die aus⸗ 
fügilichen Begrüßungsreden der Vertreter der 
fraukoeltalieniſchen Liga ſowie der italienischen 
Handelskammer in Paris ohne Danktede entgegen; 
er zog vor, mit den einzelnen Herren über feine 
Pariſer Eindrücke zu jpteden, 

Man zitiert eine Aruperung Delcaſſes über 
die künftige Mittelmeerpolitit Fraukceichs uno Jia⸗ 
liens. Der Miniſter wurde befragt, ob bezügllch 
Marokkos und Treipolitaniens eln gleichzeitiges 
Vorgehen der beiden lateiniſchen Schweſter⸗Mächte 
zu gewärtigen ſei. „Ich denke,“ antwortete der 
Miniſter, „die beiden Schweſtern werden gleich⸗ 
zeitig „N figen bleiben.“ 

Um 7½ Uhr Abends fand, wie weiter eln 
Telegramm meldet, bei dem Miniſter des geußern 
Delcaſſé ein Diner ſtatt, an welchem der König 
und die Königin von Italien, Piäſident Loubet 
und Gemahlin, der italieniſche Bolſchafter Graf 
Torntellt, die Präfidenten des Senats, und der 
Diputirienkammer, die Miniſter und Boiſchafter 
mit ihren Damen und andete theilnahmen. 

Ueber die Stimmung in Italien unterichtet 
uns folgendes Telegramm. 

Ro m, 16. Otlober. In Turin fand zu 
Ehren der franzöſiſch - tialieniſchen Verbrüderung 
eine eſtoorſtellung fait, woran ſich auch die 
Behörden betheiligten, und die ſehr geräuſchvoll 
verlief. In Neapel und Palernto werden eben⸗ 
falls einige größere Demonſtrationen regiftrirt. 
Zanardelli traf heute in Rom ein; er hat fich 
von ſeinem langen Unwohlſein noch nicht völlig 
erholt und ſah ſehr ſchwach und niedergeschlagen 
aus. Einem Sceunde, der ihn heute beſuchte, 
fol er die Abſicht feiner Demiſſion miigetheilt 
haben. Morgen iſt Miniſterraih anberaumt, 
deſſen Beſchlüſſe nach der Rückkehr des Königs 
raufizirt werden ſollen. 


Aus aller Wel. 


— Eine Blutrache. Wie aus Cattaro 
gemeldet wird, ift an Bord des öſterteichiſchen 
Lloyddampfers „Helene“ im Hafen Val di nore 
ein ſchweres Verbrechen verübt worden. g 

„Auf der Fahrt von Korfu nach Trleſt bee 
griffen, kam der genannte Dampfer gegen 410 
Uhr Vormittags in Dulcigno an und warf des 
ſchlechten Welters wegen im nahen Hafen Val di 
note Anker. Unter den erſten Leuten, die ſich hier 
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Der Paſſagler ſcheint aber ſchon auf der Hut 
geweſen zu fein, denn er erwiderte den Angriff mit 
drei Revolverſchüſſen, die den einen der Angreifer 
zu Boden ſtreckten. Der zweite Angreifer ſchlug 
dem bedrohten Paſſagier mit einem Holzprügel 
den Revolver aus der Hand, ihm gleichzeitig einen 
ſo ſchweren Hieb über den Kopf verſeßend, daß 
der Paſſagler mit zerſchmettertem Haupte zu Boden 
ſtürzte. Daraufhin trat er erſt noch ganz nahe 
an ihn heran und feuerte mit auf die Bruſt ge⸗ 
ſtütztem Revolver noch drei Schüſſe auf ihn ab, 
die den fofertigen Tod des Pafjagierd zur Folge 
hatten. An dem Aufkommen des verwundeten 
Angreifers wird gezweifelt. 

Der Schiffskommandant ließ den Mörder 
ſofort entwaffnen und binden und übergab beide 
Individuen, ihn und den Schwer verwundelen, den 
montenegriniſchen Behörden. Desgleichen wurde 
die Leiche des ermordeten Paſſaglers ausgeſchifft. 
Sowohl die Mörder, zwei Brüder, als der Er⸗ 
mordete find Montenegriner. Letzterer kam aus 
Konſtantinopel und reiſte in ſeine Helmath, um 
zu heiralhen. In Antivari erwarleten ihn feſtlich 
an hundert Perſonen ſeines Stammes, um ihn 
zu feiner Braut zu begleiten. Das wußten die 
beiden Mörder und fuhren ihm daher bis Dul⸗ 
eigno entgegen, um ihn dort zu erſchleßen. Das 
Motiv der That iſt Blutrache. Der Ermordele 
ſoll vor zwei Jahren den einen der Mörder in 
Konſtantinopel thätlich beleidigt haben. 

Der Dampfer konnte erſt nach fünfflündiger 
Verſpälung feine Reiſe fortſetzen. 

ö Großer Fabriksbrand in Buda- 


peſt. In Budapeſt kam am 15. d. M. abermals 


ein verheerender Brand zum Ausbiuche, der 
mehrere Menſchen leben als Opfer forderte. 

Der Brand kam diesmal in der Kunſtblu⸗ 
menfabrik des David Schneider auf dem Sofeld- 
ning, einem der belebteſten Punkte der Sladt, 
zum Ausbruche, und elne bald nachher eingetrene 
Gas xploſion vermehrte noch die Schrecken der 
Kataſtrophe. ö 

Zur Zeit, als der Brand ausbrach — 48 
war etwa 10 Uhr Vormittags —, arbeiteten 24 
Mädchen und Frauen mit leicht entzündbarem 
Material, und das Feuer verbreitete ſich, da 
gleichzeitig auch eine Gase xploſion erfolgte, fo 
tal, daß binnen wenigen Minuten jämmtliche 
Räumlichkeiten der Fabrſkslo kalltäten in Flammen 
ſtanden. 

Die meiſten Arbeſterinnen liefen erſchreckt 
auf die Straße; drei von ihnen konnten jedoch den 
Ausgang nicht mehr gewinnen und riefen gellend 
um Hilfe. Ein Konſtabler drang mit zwei Herren, 
die ſich ihm freiwillig zun Verfügung ſtellten, ein 
und rettele mit eigener Lebensgefahr die drei 
Mädchen aus den Flammen; fie halten jedoch 
bereits ſchwere Brandwunden erlitten und wurden 
ins Rochusſpital gebracht, wo zwei von ihnen, 
Etelka Abs und Ilona Farkas, ihren Verletzungen 
erlagen. 

Fi Auch die Wohr un geraume der Parteien wa⸗ 
nen ſehr gefährdet. Mit größter Anſtrergung 
wurde drei Stunden lang an der Lokaliſtrung des 
Brandes gearbeitet, Als dann die Fiuerwihr in 
die vollkommen ausgebrannten Lokalitäten drang, 
fand fie im Schull den verkohlten Leichnam 


elner verhelralheten Arbeiterin Namens Margarelhe belief fi 


Pal. _ 
— Der Mörder von Alix les.Balus 
verhaftet. Endlich iſt es der Parſſer⸗Kriminal⸗ 


| 


. 


, 


polizei geglückt, die Ermordung „der Halbwelldame 


anhalten. 


Bains gefeffelt habe. 


Fou re in Aix les Baſns aufzuklären und zwei 
der Schuldigen, darunter den Täter ſelbſt, zu 
Die Anftifterin zu der Bluſthat war 
die Wirihſchafterin der Fougsre, die jeinerzeit in 
in der ausgeraubten Villa ihrer 
Herrin geknebelt aufgefunden wurde und ſich von vor⸗ 
herein verdächtig gemacht hatte. Ein Telegramm 
meldet folgendes; 

Paris, 17. Oklober. Heute verhaftete die 
polizei die Wirihſchaſterin Giriath, die bei der 
ermordeten Eugenie Fougsre in Stellung geweſen 
war. Die Glriat geſtand, ihren Geliebten, einen 
Im Mont-Marire-Biertel als Meſſerhelden berüch⸗ 
ligten Menſchen, zu dem Raubmord in Alx les⸗ 
Balint verleitet zu haben; er ſei es auch geweſen, 
der fie nach Ausführung der That in Alx. les⸗ 
Der Mörder wurde ermit- 
lelt und gleichfalls verhaftet; einer ſeiner Spleß⸗ 
geſellen wird ⸗ noch geſucht. Ferner iſt ein Brief der 
Frau Girlat beſchlagnahmt worden, in dem dleſe 
einer Freundin das Berbrichen in - feinen Einzel, 
beiten haarklein ſchildert. 

Die Verhaftung der Glriat erfolgte auf die 
Anzeige einer Frauensperſon hin, die wegen ihres 
ſchlechlen Lebenswandels feſtgenommen worden war 
und fi erboten halte, die Namen der an der Er⸗ 
mordung der Fougére belhelligten Perſonen bekannt⸗ 
zugeben. 

— Als Ur-Ue. Enkel einer noch le⸗ 
benden Ur-Ur-Abne die Welt zu erblik⸗ 
Ben, dieſes ſellene Schickſal iſt dem ſoeben ge- 
borenen Sohne des Bureauvorſtehers B. in Berlin, 


Bälowſtraße 98, beſchleden. Von der mütterlichen 


— ut 


Seite des Kindes leben die Ur-Ur- Großmutter, 
95 Jahre alt, in Zoenıode bei Erxleben; die Ur⸗ 
Großmutter, 67 Jahre alt, ebenda; die Groß⸗ 
mutler, 44 Jahre alt, in Berlin und die glück⸗ 
liche Mutter im Alter von 24 Jahren. Die Ur- 
Ue⸗Ahne hat bis vergangenes Jahr noch eifrig das 
Spinnrad gedreht. 

— Man wird es icht glauben — die Pa- 
Aer find ihres Ei ffellburms überdrüſſtg. Der 
däͤdtiſche Ausſchuß von „Alt Paris“ hat den Be⸗ 
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ſchluß gefaßt, daß der mächlize Bau im Jahre 


Unter Anderem 
wird der Votſchlag gemacht, der Staat ſollte ihn 
an kaufen und irgendwo an einer franzöfiſchen 
Küſte als einen rieſenhaften Leuchtthurm wieder 
errichten. Außerdem trägt man ſich ſchon mit 
der Möglichkeit, ihn an einen ausländiſchen Capi⸗ 
taliften loszuſchlagen. Nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil Vicler war der herrliche Thurm, dies 
bisher unerreſchte Meiſterſtück einer coloſſalen Eis 
ſenconſtruction, eigentlich auch noch im Jahre 
1900 der Clou der Weltausſtellung, und man 
follte es den Pariſern kaum zutrauen, daß fie ſich 
leichten Herzens von dieſem großartigſten, Obelis⸗ 
ken der Nen zelt trennen, nachdem er Jahre lang 
nicht nur als Wahrzeichen der Ville Lumisre ger 
golten, ſondern auch der Wiſſenſchaft erhebliche 
Dienſte geleiſtet hat. 


Tageschronik. 


— Ibre Kaiſerlichen Hoheiten der 
Großfürſt Sergei Alexandrowitſch und die Groß ⸗ 
fürftin Eliſabeih Feodorowna find? am litzten 
Sonntag um 1 Uhr 30 Minuten Nachmittags 
auf der Rückreiſe aus dem Auslande in Warſchau 
eingetroffen und begaben ſich nach dem Frühſtück, 
das in den kaiſerlichen Zimmern ſervirt wurde, 
mit der Ringbahn nach dem Terespoler Bahnhof, 
von wo aus um 4 Uhr Nachmittags die Weiter 
reife nach Mos kau erfolgte. 


— Die Gemahlin Seiner Hohen 
Excellenz des Herrn Landeschefd O. 3. 
Tſchertkowa if aus dem Kijewer Gouverne⸗ 
ment am vergangenen Sonntag in Warſchau ein» 
getroffen und am Montag auf einige Zeit in das 
Ausland abgereiſt. 

— Eine Statiſtik über die Beſchäſtigung 
der jüdiſchen Bevölkerung in unferem Weſt⸗ 
gebiet veröffentlicht der „Bapm. Aaen.“ Es erweiſt 
ſich, daß die Zahl der jüdiſchen Arbeiter auf den 
Fabriken im Anſiedelungsrayon des Nordweſtge⸗ 
bieles 22.279, des Südweſtgebietes 9596 und In 
Südrußland 2058 Mann beträgt. Was das 
Handwerk betrifft, das die Juden der genannten 
Gebiete betreiben, fo entfällt der ſtärkſte Prozent⸗ 
fog mit 38,71 pCt. auf die Schneider, alsdann 
folgen Schuſter mit 17,04 pCt. und diverſe Ge ⸗ 
werke mit 11,57 pC.. ]Der Prozeniſatz der jüdiſchen 
Fabriken wird im Nordweſtgebiet auf 51, im 
Südweftgebiet auf 33,9 und in Güdrußland auf 
23,9 pCt. veranſchlagt. 

Ueber die Verbreitung des Ackerbaues unter 
den Juden werden folgende Angaben gemacht: 
Die Zahl der landwirthſchaftlichen Kolonlen beträgt 
301 mit einem Landbeſitz von 100.107 Deſſjatinen 
Land und 68.959 Setlen. Das Wachsthum der 
jüdiſchen Bevölkerung finden wir durch folgende 
Zahlen ausgedrückt: in der Periode von 1850 — 
1860 wuchs die hebiäiſche Bevölkerung um 
11 pC., 1870 um 13,4 und 1897 um 14,01 
pCt. In den 114 Städten des Weichſelgebletes 
die jüdiſche Bevölkerung in 66 
Städten auf 50 pCt. und in Warſchau auf ein 
Drittel der Bevölkerung. 

— Projeklirte Frachtwaggons mit 
einer Tragfähigkeit von 1500 Pud. Nachdem im 
Verkehrsminkſterium die Frage angeregt worden 
war, ein Preisausfchreiben für den beſten Typus 
eines geſchloſſenen Frachſwaggons mit einer Trag⸗ 
fähigkeit von 1500 Pud zu erlaſſen, wurde dieſe 
Frage einer beſonderen, aus Elſenbahningenieuren 
beſtehenden Kommiſſion zur Begutachtung über⸗ 
geben. Die Kommiſſion hat ſich nun dahin 
geäußert, daß bei der Konſtruklion folder Waggons 
durchaus folgende Bedingungen einzuhalten wären; 

1) Bei den Waggons genannter Tragfähigkeit 
muß ein günſtigeres Vechältniß zwiſchen der 
Tragfähigkeit und dem Eigengewicht erzielt werden, 
als es bei den jetzigen Waggontypen ſtattfindet; 
2) die Waggons müſſen für den Transport ſolcher 
Maſſenartikel berechnet fein, welche die volle Aus 
nutzung der Tragfähigkeit geſtatten, z. B. Ge⸗ 
treide, Salz, Steinkohle, Steine, Erz, Flußſpath, 
Kalk, Brennholz u. ſ. w.; 3) die Konſtiuktion 
muß die Möglichkeit des Schwundes bei aufge⸗ 
ſchütteten Frachten ausſchließen, und 4) es muß auf 
die Konſtrukllon der Verſchlußvorrichtungen bes 
fondere Aufmerkſamkelt gerichtet werden. 

— Die aus den Herren Kommerzienrath 
Herbſt, Manufackurraſh Kunitzer, Surzyck,, M. 
Fränkel, Kernbaum, Trenkler, Pelters und S. 
Jarocinski beſtehende hiefige Subkommiſ ſion 
des Warſchauer Polptechnikums iſt gegen ⸗ 
wärlig mit der Aufſtellung der Liſte der Seitens 
der hiefigen Firmen zu lelſtenden Beiträge für 
das Warſchauer Polylechnikum im Geſammibetrage 
von 100,000 Rbl. beſchäft gt. Die Einzelfirmen 
werden mit dem doppelten Betrage der Repar⸗ 
titlonsſteuer vom Jahre 1900 belaſtet, während die 
Acliengeſellſchaften den gleichen Betrag der ſtaat⸗ 
lichen Prozeniſteuer von ihren NReinerträgen zu 
zahlen haben. Nach oberflächlicher Schätzung 
wird der letzigenannte Belrag ungefähr 60,000 
Rbl. ergeben, ſodaß für die übrigen Firmen 
40,000 Rbl, zu zahlen blieben, 

— Der Baumelſter Peter Brukalski und der 
Bauunternehmer Daniel Pajas find wegen 
mangelhafter Braufſichtigung des Neu⸗ 
baus M 37 in der Andreasſtraße, wodurch beim 
Einſturz einer Wand ein Arbeiter gelödtet und 


zwei ſchwer verlegt wurden, 


am letzten Sonn⸗ 
abend vom Pelrikauer Bezirksgericht verurtheilt 
worden u. z. Herr Brukalski, der die Aufſicht über 
den Bau hatte, zu drei Monaten Gefängniß und 
Herr Paſas zu drei Monaten Polizelarreft, Herr 
Brukalskl hat Appellation eingelegt. 

— Am letzten Freitag fand auf dem biefigen 


Magiſtrat die Verſammlung der Fleiſcher⸗ 


meiſter im Beiſein der Veterinärärzte und des 
Vertrelers der Pächter des Schlachlhauſes ſtatt und 
iſt beſchloſſen worden, die neulich erwähnten einge ⸗ 
zäunten Abthellungen für das Borſtenvieh auf 
Koſten der Stadt zu erbauen. Den Plan hierzu 
wird Herr Stadtarchltekt Chelminski ausarbeiten. 

— Unfall mit tödtlichem Ausgang. 
Im Dorfe Ruda⸗Sikawa, in der Gemeinde No- 
woſolna, arbeitete in einer Sandgrube am ver⸗ 
gangenen Sonnabend der dreißigjährige Arbeiter 
Laureniy Noparski, welcher ſich mit Sandfahren 
beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte die über ihm befind- 
liche Erdmaſſe ein und vergrub denſelben. Als 
man den Mann herausgegraben hatte, gab er 
kein Lebenszeichen mehr von ſich. 

— Eine Meſſeraffalrce. Vor dem 
Haufe Lipowaſtrße 69 kam es am Sonntag 
Abend gegen 9 Uhr zwiſchen mehreren Perſonen, 
unter denen ſich ein bekannter Meſſerheld, Na⸗ 
mens Jan Winkler befand, zu einem lebhaften 
Streit, den der Wächter des genannten Hauſes 
Friedrich Krüger vergeblich zu ſchlichten verſuchte, 
weshalb er das Nothfignal gab. Kaum hörte aber 
Winkler den Pfiff, ſo zog er das Meſſer und 
verſetzle dem Wächter einen Stich in den Unter⸗ 
leib, der unfehlbar tödtlih geweſen wäre, wenn 
der Stoß nicht auf einen Knochen getroffen hätte. 
Immerhin iſt aber die Verletzung elne ſchwere und 
nicht ungefährliche. Als die Polizei herankam, 
war der Meſſerheld entflohen. 

— Vom Boden des Hauſes Jullusſtraße n 
30 wurde am Sonntag eine Parihie Wäſche 
geſtoblen, die einem gewiſſen Ludwig Geyer 
ri und einen Werth von 27 Rubel 
alte. 

— Der Verband der deutſchen Gummi ⸗ 
waaren⸗ Fabrikanten hat beſchloſſen, den 
Preis für feine Fabrikate um 10 pCt. zu er 
höhen. Es iſt dies die zweile Prelsirhöhung in 
dieſem Jahre. 

— Auf der Kaliſchee Bahn werden 
vom 28. d. M. an zwiſchen Warſchau und So⸗ 
chaczew täglich zwei Localzüge kurieren. Diefe 
Züge werden von Warſchau um 3 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten Nachmittags abgehen und von Sochaczw 
um 10 Uhr 5 Minuten Früh ankommen. Die 
Fahrt wird z wei Stunden dauern. 

— Trockenſtubenbrand. In der Trocken ⸗ 
5 der an der Nowakſtraße N 34 in Baluly 

elegenen Garnfärberei von Max König enifland 
am Sonntag Morgens gegen 8 Uhr ein Brand, 
der ungefähr 1000 Pfund Garn im Werthe von 
800 Röbl. vernichtete. Dem Wächter Jakob Baroki, 
der fi bel den Löſcharbelten eifrigſt bethelligte, 
wurde das Kopf- und Barthaar verſengt und trug 
er auch veiſchledene Brandwunden davon. 

— Kleinfeuer. Durch eine herabgefallene 
Lampe entſtand am Sonnabend Abend um 64 
Uhr im Hinterhauſe des Gtundſtücks Wochodnla⸗ 
ſtraße M 50 ein Zimmerbrand, durch den die 
Gardinen und einige Möbelſlücke beſchädigt wur⸗ 
den. Die Feuerwehr rückte aus, kam aber nicht 
in Thätigkeit. 

Der Verein gedenkt am 21. November einen 
Herrenabend abzuhalten. 

— Einer neuen Verordnung des Mi- 
niſterlums des Innern zufolge, wird den ſtädti⸗ 
ſchen und Gemeindeverwaltungen anheimgeſtellt, 
Privatunternehmern das Abhalten von Vlebmärk⸗ 
ten unter ſtreuger Beobachtung der velerinärpoli⸗ 
zellichen Vorſchriften zu geftatten, 

Das Miniſterlum empfiehlt gleichzeitig die 
Feſtſtellung einer Taxe, nach welcher für ſedes 
Pferd oder Rind nicht mehr als 3 Kop., für 1 
Stück Borſtenvieh 2 Kop. und für 1 Hammel 1 
Kop. erhoben werden darf. 

— Lieitationen. Im Lokale des hie⸗ 
ſigen Frledensrichterplenums werden nachſtehende 
A auf dem Subhaſtallonswege ver⸗ 
auft 3 

am 22. Dezember (5. Januar) das 
den Beresl'ſchen Erben und den Heszezik'ſchen 
Eheleuten gehörige, an der Ecke der Wyſoka 


und Mjedna⸗Straße unter M 93442 belegene 
Immobil. Die Licitation beginnt von 4000 
Rbl. an; 


a m 3. (16.) Januar das den Wilhelm 

und Maria Görger'ſchen Eheleuten gehörige, an der 
Ecke der Senatorska⸗ und Grabowa ſtraße unter Me 
904 belegene Grundſtück. Die Liertatlon beginnt 
von 20,000 Rbl. an. 
Bei der am Sonnabend, den 3./17. 
d. Mis. abgehaltenen Generalverſammlung 
des Pablanlcer Turn ⸗Vertins wurde die 
Verwaltung wie folgt neu beſtellt: I. Präſes 
Herr R. Markgraf, II. Präſes: Herr K. Morgen⸗ 
ſtern, I. Schriftführer: Herr R. Schenkel, II. 
Schriftführer s Herr P. Wendt, I. Kaſſirer: Herr 
O. Lührmann, II. Kaffirer: Herr L. Hermel, 
I. Turnwart: Herr O. Hlirſchmann, II. Turn⸗ 
wit: Herr A. Siebert, I. Geräthewart: Herr 
R. Harnos, II. Geräthewart: Herr W. Prüfer, 
I. Wirth: Herr W. Krauſe, II. Wirth: Herr 
E. Neuheuſer. 

— Diebſtabl. Am Sonntag Abend um 
ſechh Uhr drangen bisher noch unbekannte 
Diebe mittels Nachſchlüſſels in die im Haufe 
Dlugaſtraße M 4 befindliche Wyfodiice 
Wohnung und ſtahlen verſchiedene Kieidungsfüde 
im Werthe von mehr als 15 Röhl. 

Die Polizei wurde von dieſem Dlebſtahl in 
Kenniniß geſeßt. 
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— Schorufteinbrand. Geſtern um 2 
Uhr 45 Minuten Nachmittags ande ſich der 
Ruß in einem Schocnſtein des Hauſes N 50 in 
der Zlegelſtraße. Die beiden ſtabilen Züge 
wurden allarmirt, kamen aber nicht in Thä⸗ 
tigkeit, 

— Auf dem Warſchauer Geldmarkt 
if keine Aenderung eingetreten. Der Prozentſaß 
iſt u Mr gebliebe n. 

— Der bekannte Hungerkünſtler Giovanni 
Succl wird in Warſchau einkreffen, um ſich dort 
unter Aufſicht der Aerzte zu produziren. 

Im eigenen Locale an der Meyer ſchen 
Paſſage fand am Sonnabend Abend die dritte 
ordenilſche General Verſammlung des 
Schachverelns ſtatt, die von Herrn Welnreſch 
geleitet wurde. Da ſich von den 100 Mitgliedern 
nur 20 eingefunden hatten, zur Berathung wichti⸗ 
geren Angelegenheiten aber elne Zweidrittel⸗Anzahl 
erforderlich iſt, ſo ward die Beſchlußfaſſung be⸗ 
züglich Abänderung einiger Paragraphen der Slatulen 
bis zur nächſten Generalverſammlung verſchoben. — 
Demnächſt wurde über das Einttritsgeld für Nicht⸗ 
mitglieder berathen und beſchloſſen, Monalsabon⸗ 
nemenks⸗Bücher zu 2, 3 und 5 NEL auszugeben, 
die erſteren berechtigen zum Beſuch des Lokals und 
zur Thellnahme am Spiel, die anderen. beiden 
zur Bethelligung an Concurſen hler und auswärts, 
Zum Schluß wurden durch; Ballolage 11 neue 
Mitglieder aufgenommen, € 

— Spende. Der Verfaſſer des am letzlen 
Donnerſtag im Victoria Theater aufgeführten 
dramatiſchen Werkes der „Schnee“ (Inieg), Herr 
Przybyszewski, hat das ihm von dieſer Vorſtellung 
zukommende Honorar im Betrage von 110 Rubel 
zum Beſten biefiger unbemiltelter , Schüler ge⸗ 
ſpendet. / 

— Thalia⸗Tbeater. Mit der am Sonn- 
tag zum erſten Male aufgeführten Operette 
Der Wahrheitsmund“ von Heinrich 
Plaßzbecker wurde ein bedeutender Erfolg erzlelt 
und daß iſt in erſter Reihe der Mufik zu ver⸗ 
danken, die ganz anders geartet iſt, als die anderer 
Operetten. In einigen Nummern, wle z. B. 
in dem Auftrittsliede des Prinzen Pietro, in dem 
lyriſchen Duett des zweiten Aktes und in den 
Binalen konnten wie abſolut nichts operettenhaftes 
finden, vielmehr neigen Bier Melodie und Gtilie 
firung nach der Seite der komiſchen Oper hin. 
Andere leichtere Nummern find wieder prickelnd 
und graziüs in den Rythmen geſchrieben, ſedoch 
ſo eigenartig und künflleriſch inſtrumentirt, daß 
man auch Bier das Beſtreben des Componiſten, 
von der alten Schablone abzuwelchen, erkennen 
und würdigen muß. Kommi nun dazu noch ein 
Dirigent, wie Kapellmeiſter Schatz, der den 
Intentionen des Komponſſten zu folgen und die 
Effecte herauszukehren verſteht, und ein Orcheſter, 
das jeinem Leiter willig folgt, traten dazu pflicht 
eifrige ſtimmbegable Sollſten, wie fie das 
Thalſa⸗Theater beſitzt, ſo war der Erfolg der muſika⸗ 
liſch ſehr wertvollen Operette von vornherein 
gefichert. Wenn nun auch das Libretto hinter 
dem anderer Operetten in etwas zurückblelbk und 
nicht 55 Knalleffecte aufwelſt, wie beijpielde 
weile „Madam Sherip“, fo if es doch mit Witz 
und Humor ducälhoffen und die Handlung hält 
bis zum letzten Fallen des Vorhanges das Publi- 
kum ir Spannung. 

dle Elnzelleiſtungen betrifft, fo bewies 
Frl. Kittel als Angiolina de! daß fie 
ſich von ihrer Indiepofition zänzlich erholt hat 
und wleder im Stande iſt, derartige ſchwere Auf⸗ 
gaben zu bewältigen. Eine ausgezeichnele Leſſtung 
voll euer und Leben, voll Picanterie und draſtl⸗ 
ſcher Komik bot Frl. Bayer als Gemma; fie 
und lor Partner, Herr Stem pe I, der urdrol⸗ 
lige Darſteller des Beppo, halten auch mit ihren 
Geſangsnummern Glück und mußten beiſpiels⸗ 
weile das reizende Turteltauben⸗Duelt da capo 


MET 

tau Weber, die 41ſährige Stleftochter 
der ſechszehn jährigen Stiefmutter, ee 
prächtig, ſich als Backfiſch zu geben und Herr 
Pohl war eln vortrefflicher Herzog, feine Tomijchen 
Nuancen riſſen das Publikum zu ſtürmiſcher 
Heiterkeit hin. Volles Lob verdienten ſich ferner 
und Herr 


Herr Kißling (Prinz Pietro) 
die Herren 


— — 


Frenzel (Pompofo) fowie 
Wagner und Wat lawik für die Chargen 
der Prinzen Medici und Parma, und ſchließlich 
gebührt Herrn Frenzel für die gewiffenhafte 
Einſtuditung und der Direktion für die ſplendide 
Ausſtattung wärmſter Dank. 

Die Vorſtellung wurde mit großer Anerken⸗ 
nung aufgenommen und das läßt darauf ſchließen, 
daß auch dieſe Novität viele Wlederholungen 
erleben wird. — f. 

— Von der Kaliſcher Bahn. Der 
Immer mehr zunehmende Verkehr auf der Kaliſcher 
Bahn hat die Verwaltung der genannten Bahn 
vtranlaßt, das rollende Material bedeutend zu ver⸗ 
mehren und ſo find 32 neue Verſonenwaggons 
zweiter und deltter Klaſſe beſtellt worden, deren 
Lieferung ſeltens der „Baltiſchen Waggonfabrik in 
Riga“ bis zum März n. J. erfolgen fol, Es 
werden jomit noch in dieſem Winter zwei neue 
Züge von Warſchau nach Kaliſch und zurück in 
den Fahrplan eingeſtellt werden. 

— Auf der Warfchau Wiener Bahn 
find im Monat April l. J. 406,546 Perſonen 
befördert und dafür 301,414 Röbl. eingenommen 
worden. In dieſer Zeit find 25,717,091 Pud 
Güter befördert und dafür 929,382 ol. einge⸗ 
gangen. Die Geſammteinnahme im Monat April 
l. J. betrug 1,428,888 Rbl., d. i. 62,873 Nl. 
mehr als im Vorfahre. 

— Zum Herren ⸗Abend des Me. ſter⸗ 
vereind hatten ſich nur 60 Mitglieder einge 
funden und dies führte zu dem Beſchluß, hinfor 
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zu derartigen Abenden auch Damen heranzuziehen. 
Den Unterhaltungstheil füllten verſchiedene Mit⸗ 
glieder der Lutnia aus. 
— Die polniſche Bühnengeſellſchaft 
unter der Leltung des Herrn Gawalrwic, eröffnete 
am litzten Sonnabend im Viclorla⸗Thealer die 
Salſon mit dem Luſtſpiel „Eine Ehrenſchuld“ 
(Diug honorowy) von Prybylati. Das voll⸗ 
befeßte Haus nahm die Premiere ſehr belfällig 
auf und ehrte den anweſenden Autor, ſowle die 
Darſteller durch mehrmaligen Hervortuf. Der 
neue Bühnenleiter, Herr Gawalktwicz, erhielt an⸗ 
läßlich der Eröffnungsvorſtellung zahlreſche Glück ⸗ 
wunſchtelegramme. 
Im Sellin'ſchen Theater kam die Opereſte 
„Das ſüße Mädel“ zur erſtmaligen Aufführung. 
— Eirkus Truzzi. Das mächlige Cirkus⸗ 
gebäude war am vergangenen Sonntag nahezu 
ausverkauft und nur wenige Stühle in der dritten 
Reihe vor den Logen waren noch zu haben. Es 
muß eine ſehr große Einnahme geweſen ſein; 
wenn man aber bedenkt, we groß die täglichen 
Unkosten find, jo wird nicht gar ſo viel übrig 
bleiben und es iſt zu wünschen, daß dem Cirkus 
noch oft ſolche Abende beſcheert ſein mögen. Was 
ſchon allein der Unterhalt der Pferde often mag 7 
Wir nahmen am vorgeſtrigen Abend Gele⸗ 
genheit, den Marſtall zu beſichtigen und waren er⸗ 
ſtaunt, eine ſolch“ große Anzahl von Pferden vor⸗ 
zufinden. Und was für Prachterplare darunter 
ſind! Zu dem urſprünglichen Stall, in dem vor 
nicht alzulanger Zeit die Devigne'ſchen Pferde 
untergebracht waren, iſt ein geräumiger Stall 
hinzugebaul worden, in dem noch annähernd 30 
Pferde Platz gefunden haben. Dir Eirkus befigt 
die flatiliche Anzahl ven circa 75 Pferden; men 
überlege, was das koſtet, und wenn man jet noch 
die Gagen der Artiften, des Corps de Ballet, der 
Slallbedienſteten uſw. uw. hinzuzählt, ſo wiid 
man ſich ungefähr einen Begriff machen, wie 
groß die Einnahme fein muß, um allein die Un⸗ 
ſoſten zu dicken. 
. Die Vorſtelung war elne durchaus gute. 
Der Cirkus beſitzt eine tüchtige Ariiſtenſchaar und 
bringt ſehr gute Nummern heraus. Im Vor- 
dergrunde des Intereſſes — wenigſtens unſererſeits 
— firht das Auftreten des Dincins Herin Gl⸗ 
e 110 
Einzelne Driſſuren find geradezu bewundetungs⸗ 
würdig, denn die edlen Thiere gehorchen ihrem 
Herrn auf den leiſeſten Wink, und ſpeziell gilt 
das von den prächtigen Rappen. Nicht ganz un⸗ 
gefährlich ſchien die Votführung des Pferdes 
„Visconti“ durch Herten Direclor Rudolfo 
Truzzi. Das feurſge Thier war ſehr erregt, 
wollte Anfangs gar nicht pariren und ging einige 
Male unangenehm auf feinen Dreſſeur los, wurde 
aber immer wieder mit der Gerte zur Raſſon ger 
biacht. Eine hervorragende Nummer iſt das 
aktobaliſche Entree der Akrobatenttuppe Bru⸗ 
not. Es find dies tüchtige Arlſſten, die eine 
große Anzahl der wogbalfigfien Trics zur Aus 
führung bringen und großen Beifall ernten, 
Großen Erfolg hal der Jock yrelter Dubs kl, 
ebenfo Fab r, kıflen Puc nein und Saltomorta⸗ 
les zu Pferde ſehr anerkennenswerlg find, Auf 
dem Panneau präſentirte ſich Frl. Stans k 
ſehr gut. Großen Effect machte die „Quadrille 
Friedrich des Großen“, geritten von 8 Perfonen. 
Schließlich wollen wir noch des „Augusts“ Herrn 
Eugen gedenken. Die zweite Abtheilung des 
Programms beſtand aus der Pantomime „Pan 
Twardoweki,“ die nach der bekannten Volkserzäh⸗ 
lung ſehr hübſch arrangirt worden war. V. J. 
Plötzliche Erkrankung. Am Sonn⸗ 
abend flürgte vor dem Haufe Zarzewskaſtraße M 5 
der beſchäfligungsloſe August Majewski infolge 
plötzlicher Erkrankung nieder und mußte mittels 
Rellungswagens nach dem Alexander⸗Hospital ge⸗ 


bracht werden. 

— Unfälle. Am Sonnabend fiel dem 
Struſch des Hauſes Widzewskaſtraße u 60 Joſef 
Sobierak eine Tonne auf das linke Bein, das 
gebrochen wurde. 

Auf der Promenadenſtraße W 9 gerieih am 
Sonnabend der Arbeiter Joſef Zerniowiecki mit 
der linken Hand in die Maſchine und verlegte ſich 
ſchwer. 0 
Ju beiden Fällen lelſtete der Arzt der Nele 
tungöftation den Verunglücklen Hilfe. 

— Im Thalia» Theater finde heute 
Abend bei populären Preiſen die erſte Wleder⸗ 
holung der famoſen Luſtſpiel⸗Novität „Da s 
Ewig⸗Weibliche“ fall, 
Muſikaliſcher Abend in Zgierz. 
Am vergangenen Sonnabend veranftaltete der 
Radogoszezer Kirchen ⸗ Geſang⸗ 
Verein im Saale des Herrn Iliert einen mu⸗ 
ſttaliſchen Abend mit darauf folgendem Tanzkiänz⸗ 
chen, zu welchem ſich ſo viele Theilnehmer einge⸗ 
funden hatten, daß fie der Saal kaum faſſen 
konnte. Nicht nur waren die Mliglieder dieſes 
Vereins faſt vollzählig erſchienen, ſondern es War 
zen auch Mitglieder anderer Vereine zahlreich 
vertreten und ein jeder hatte die echte Seſiſtim⸗ 
mung mitgebracht. An langen Tiſchen, die von 
jeder Seite im angrenzendem großen Zimmer 
aufgeſtellt waren, ſah man flöhlſche Menſchen 
figen und es heriſchte ein lustiges Geplauder. Mit 
dem geſanglichen Theil konnte inſolge zu ſpäten 
Erſcheinens einiger Sänger erſt zehn Uhr 
begonnen werden und, da das 1 glamm ein 
reichhaltiges war, jo zog es ſich weit bis nach 
Milianacht hinaus. Eine ſtalilſche Männerſchaar 
war ts, die auf der Bühne Auſſtellung genommen 
halte und welche die beiden Lieder „Abend auf 
dem Gebirge“, und „Frühlingszeit 
fang, welche beifälig aufgenommen wurden. Die 
Solovorträge des erſten Tenors Herrn Oe far 
Günther, welcher eine ſchöne weiche Stimme 


Truzzi mit feinen dieſfiiten Pferden. 
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biſitzt, halten einen großen Erfolg zu verzeichnen. 
Mir großer Spannung wurde den Vorträgen des 
Männer qaartetto, beſtehend aus den Herren Als 
fred Bergmann, Oskar Günther, 
emil und Oskar Weinberger, welches 
zum eiſten Male an die Oeffentlichkeit trat, ent⸗ 
gegen geſehen. Alle vier Herren find ſtimmbe⸗ 
gabte Sänger, brachen ihte Lieder ſeht ſchön zu 
Gehör und ernteten mit ihrem Dirigenten Herrn 
Paul Pirek reichen Beifall. Von den vier 
Liedern, welche das Quartelt zum Vortrag brachte, 
ſind beſonders det Tyre ler Wunſch'“ uad 
das „Jägerlied“ zu erwähnen, von welchen 
das Eitzte re auf ſtürmiſches Verlangen da capo 
geſungen werden mußte: Sodann fang der Chor 
Grüße an die Heimat“ und den 
Walzer „Vallabe no.“ Herr Gaſtring 
mit jeinen gelungenen Vorträgen rief viel Helter⸗ 
keit unter den Auweſenden hervor und mit vollen 
Händen wurde ihm Applaus gezollt. Zum Schluß 
wurde von den Herren Oskar Günther 
und Emil und Oskar Weinberger 
ein humoriſtiſches Terzeit unter dem Titel „Die 
Macht des Gelanges oder Mujıla- 
liſch bis zum Nacht wäch te!“ aufgeführt 
und alle drei Herren erledigten ſich ihrer Aufgabe 
mit Geſchick. Das Terzett errang einen großen 
Beifall. Nun trat der Tanz, der vom Tanzlehrer 
Herrn Joſef Richter geleitet wurde, in ſeine 
Nichte, es wurde bis zum frühen Morgen ununter⸗ 
biochen forigetanzt und erſt als die Elkktriſche 
den Verkehr wieder aufgenommen hatte, begann 
ſich der Saal zu leeren. 

Schlimm war es aber mit der Küche b ſtellt, 
denn man konnte für Geld und gute Worte nichts 
bekommen und wenn dies ſchließlich doch der Ball 
war, ſo war das Eſſen kalt und ungenießbar. 
Wenn ſchon das kalte Buffet ftiefmütterli bedacht 
war, ſo hätte doch für warme Speiſen mehr Sorge 
gelragen werden müſſen. Mit gungrigem Magen 
die ganze Nacht aus harren, iſt gerade kein beſon⸗ 
detes Vergnügen. V. 

— Unbeftelbare Poſtſachen: 

Ch. vachs und M. Grundlau, beide aus 
Warſchau, P. Reſcheld und Sch. Kanel, belde 
aus Kıjım, E. Bertelmann und M. J. Stein, 
beide aus St. Petersburg, A. Öriwender aus 
Moskau, A. Wagner, J. Aspern und Sch. 
Wa iszawski, ſämmilich aus dem Poſtwaggon, K. 
Kıydı aus Winnica, M. Hariſtein aus Berdilſchew, 
A. Lipſchütz aus Boguslaw, M. Liſſchütz aus 
Jumel, Matusztweki aus Gorezkowice. 


Telegramme. 


Petersburg, 18. Okt. Dem eIIpas. 
Bser.» zufolge ‚find in Inkou in der Mandſchu⸗ 
rei vom 20. September bis 10. Oklober 430 
Per ſonen an der Peſt erkrankt, von wilchen 303 
ſtarben. 

Petersburg, 18. October. In der letzten 
Nacht wurde zwischen den Stationen Po adezy 
und Pylalowo der Petersburger Bahn der Per- 
ſonenzug M 14 von Räubern überfallen. Zehn 
Räuber ſprangen während der Fahrt auf den Ge⸗ 
päckwagen, fiſſelten und verwundelen die beiden 
Condukleure, plünderlen das Gepäck, raublen 14 
Geldcaſſetten und flüchteten vor der Station Py⸗ 
talowo in den Wald. 

Petersburg, 18. Oeckober. In Ergän⸗ 
zung des Berichts über den Raubanfall auf der 
Petersburger Bahn, meldet die „Honoe Bpeus> 
daß die Räuber bewaff get waren und 60,000 
Rbl., die in den Geldenſſetten der Bahnverwallung 
vorhanden waren, mitgenommen haben. 

Odeſſa, 18. Oclober. Unweit der Eiſen- 
bahnftation Zmieezynka fielen in einem Coupee 
dritter Klaſſe Rivolverſchüſſe. Ein junges Mäd⸗ 
chen hat einen mit ihr reiſenden jungen Mann 
ſchwer verletzt und ſich ſelbſt erſchoſſen. 

Tiflis, 18. Okt. Dieſer Toge wurde von 


fellſchaft und der Geſellſchaft Kawkas und Mer ⸗ 
kurt ein Vertrag über die Organſſallon von 
Aſſekuranz und Trans portop⸗ratlonen in Perſien 
unterzeichnet. Eine Reihe neuer Agenturen werden 
eröffnet. Unter Mithilſe der Dis kontobank in 
Perſien werden Darlehen gegen Waaren eriheilt 
werden. Das Unternehmen wird von einem beſon⸗ 
deren Bureau in Petersburg geleitet. 

Twer, 18. Okt. Der Dampfer verkehr wurde 
eingeſtellt. 

ufa, 18. On. Im hieſigen Gerichtsge 
bäude hat der Gehülſe eines vereidigten Advoka⸗ 
ten, Namens Pokrowski, den Gerlchtspräfidenten 
Peslak erſchoſſen. 

Berlin 18. Okt. Die lothrinziſchen In⸗ 
fanterie Regimenter, die bisher ihren E ſatz größ⸗ 
tentheils aus Rheinland⸗Weſtfalen bezogen, ſtellen 
in dieſem Herbſte zum erſten Male lothringiſche 
Landeskinder eln, die bisher noch nach Norden 


der iuſſiſchen Transportgtſellſchaft, der Orientge⸗ 


Ztg.“ nich ſollen pro Regiment etwa 500 Mann 
aus Lothringen nach Metz eingezogen fein, für die nun 


wieder ebenſovlel Rheinländer und Weſtfalen in 
der Hei math verbleiben. 
Trier, 18. Ok.. Der Mafſchinenſchloſſer 


Steinmetz, der bei der Eiſenweikſtätte in Karthaus 
beſchäftigt war, verletzte ſeine frühere Geliebte und 
deren Kinder aus Aerger über den Ausgang eines 
Alimentationsproz ſſes durch ſechs Revolverſchüſſe 
lebensgefährlich und ſtellte ſich dann dem Vürger⸗ 
melſter. 

Frankfurt, a. M., 18. Okt. Wie die „Fr. 
3.“ aus Amſterdam berichtet, brannte in Utrecht 
ein Haus ab. Das Ehepaar Rooſe und ein Sohn 
konnten ſich reiten, während drei andere Söhne 
und die 18. jährige Tochter verbrannten. 

Müncher, 18. Oktober. Hofſchauſpieler 
Wilhelm Schneider iſt geſto ben. 

Wien, 18. Okt. Der König der Belgier 
iſt hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem 
Kaſſer, den Erzherzogen und den Spitzen der Be⸗ 
hölden empfangen worden. Die Monarchen be⸗ 
grüßten ſich mit herzlichem Händedruck und 
fuhren, nachdem ſie die Fiont der am Bahnhof 
aufgeſtellten Ghrenfompagnie abgeſchritten hatten, 
zur Hofburg. 

Wien, 18 Okt. Wie die „N. Fr. Pr.“ 
meldet, wurde über das Vermögen des Grafen 
Rudolf Kineky Konkurs verhängt. 

Prag, 18. Oklober. Sieben Profeſſoren, 
darunter der Reklor der Hiefigen iſchechiſchen Uni- 
verfität, ſtellten ihre Vorleſungen ein, angeblich 
wegen Ueberfüllung ihrer Hörſäle, in Wliklichkeit 


Univerfität in Mähren zu demonſt rieren. 

Paris, 18. Okt. An dem geſtrigen Gala- 
diner im Palais Eſyſee nahmen 52 Perfonen Iheil, 
Abends fand im Rarhhaufe zu Ehren der hieſigen 
ilalleniſche Kolonie tin großes Concert ſtatt, bei 
welchem an 5000 Perſonen waren. leichzeitig 
wurden auf dem Elyſeeiſchen Feldern und in eini⸗ 
gen Stadlthellen Fackelzüge verauflaltet. Heute früh 
begab ſich das Königspaar mit dem Präſidenten 
Loubtt und feiner Gemahlin zur Militärparade 
nach Vincennes. Nachmitiag erfolgte die Rück⸗ 

kehr nach Paris. 
Marseille, 18. Okl. Dem „cho de 
Chine“ zufolge iſt der Marſchall Su im Ge⸗ 
fängniß geſtorben. Das Blatt fügt hinzu, man 
habe Ueſacht zu der Annahme, daß der Maiſchall 
keines nalürlichen Todes geſtorben ſei. Wie das 
| genannte Blatt weiter berichtet, bereiten die Re» 
billen in der Provinz Kwangſu noch immer Unruhen 

vor; die Gegend füdlich von Hollan ſteht in Auf⸗ 
‘uhr In Tſche⸗Kiang wüthet die Peſt. 


London, 18. Ott Der Lordmojor von 
London erhielt die amiliche Verſtändigung, daß 
| der Kaifer von Drfterreih im nächſten Frühjahr 
England beſuchen werde. Der Aufenthalt des 


Monarchen ſei vorläufig auf drei Tage in Ausficht 
genommen. Für den Empfang in London ſollen 
ſchon jetzt die großartigſten Vorbereitungen getroffen 
werden. 


Teleg. Co.“ hat die engliſche Regierung von dem 
von den „Times“ gemeldeten Attentat auf dle 

London, 18. Okt. Im Aukfionelokale 
von Knight⸗Frank and Rutley im vornehmen 
Wiſten wurden geſtern abend für etwa 10 000 


und den Glasſchrank aufbrachen. Von 302 Nums 1 


mein des Katalogs fehlen 250. 


Berlin, 18. October. Die Berliner „Voſ 


ſiſche Zig.“ iſt der Meinung, daß im Falle eines 


Krieges Japan nur auf eine diplomatische Un⸗ 


terſlützung ſeitens Amerikas und Englands zu 
rechnen hätte. Möglich ſei auch, daß China den 
Japanern zur Seite ſtehen würde. 
Saloniki, 18. Okt. Eine Locomoiive, 
Mliitärzuge abgelaſſen wurde, iſt infolge Feiner 
Dynamit ⸗Exploſion entgleiſt. Drei verdächtige 
Bulgaren wurden verhaftet. Der Lokomotivfüh cer 
wurde ſchwer verligi. 
So fi a, 18. October, Die bulgarlſche Re- 5 
gierung hat die Entlaſſung einer Riſerveclaſſe an⸗ 
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London, 18. Okt. Nach der „Exchange 


| engliſche Geſandtſchaft in Peking keine Nachricht. i 


eſtil. Juwelen von Einbrechern geraubt, die ſich ; 
vom Glasdache mit einem Strick herabließen 
| 
i 
| 
: ! 

die zum Rekognosziren des Terrains vor einem - 
| | 


Kr. 239 
geſchickt wurden. Dem Vernehmen der „Rh. W.] befohlen. Die Abrüſtung fol gleichzeitig 


in 
Bulgarien und in der Türkei erfolgen. 

Sofia, 18. Okiober. Der türkische 
Kommiſſar hat den Minifterp:äfidenten verftändigt, 
daß als Genugthuung für den Grenzzwiſchenfall 
bei Karamanitza das ſchuldige Regiment nach el⸗ 

nem anderen Vilajet verſetzt und der Kommandeur 
beſtraft werden ſoll. 

Belgrad, 18. Oclober. Das. Gerücht von 
den bevorflehenden Beſuchen einiger Höfe, die Kö⸗ 

nig Peter geplant haben ſoll, bewahrheitet ſich 
nicht. 

Belgrad, 18. Oktober. Der ehemalige 
Kammerdiener des ermordeten Königs Alrgander, 
Ollo Koch, der nach dem Tode feines Gebieters 
zahlreiche Pretioſen gejtohlen und verſchwendet 
hatte, iſt hier verhaftet worden. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. Wie vers 
lautet, fol nunmehr der Sultan geneigt fein, ſich 
mit Bulgarien auf friedlicheren Fuß zu ſtellen. 
Er habe den Vorſchlag Bulgariens, mit der beider⸗ 
jeitigen Abrüſtung ſoforl zu beginnen, acceptiert 
und den Befehl bezüglich der vorzeitigen Einbe⸗ 
rufung der Rekruten berelts ſiſtiert. 

Jeruſale m, 18. Okt. In Beihlehem find 
Krankheilsfälle von choleraarligem Charakler vor⸗ 
gekommen. Von acht Fällen ſeit dem 13. d. M. 
haben fünf einen tödtlichen Ausgang genom⸗ 
men. Die Stadt wurde mit einem militäriſchen 
Cordon umgeben. 

Kapſtadt, 18. Okt. 


Die Dürte hat 


"außer in der Dranjıfolonie auch im Baſulolande 


und im Kimberley-Diſtrikt aufgehört. Man nimmt 
an, daß überall ſtarke Regenfälle eintreten werden. 


aber, um für die Errichtung einer iſchechiſchen 


Tobteuliſte. 


Paul Patzer, 1 Jahr 34 Mo nale, Zu- 
eee M 27. 
Iga Mathis, 5 Jahr 5 M . 
konina M 65. a N Fe 
Wanda Zupp, 7 Tage, Srednia M 95. 
Ken Schliefte, 22 Jahr, Wulczans ka 


a e Stiych, 3 Jahr, Wulczanska 


Rudolf Meier, 3 Jahr 8 Monate, 
Gluwna M 28. 

Paul Max Zi 2 7 
Dial: 145. inſer, Jahr 7 Monale, 
1 20 0 Kaulferſt, 4 Wochen, Gluwna 


Olga Het, 1 Jahr 5 Monate, Wul⸗ 
czanska M 153. 
| 2 be Kiamma, 7 Monate, Nawrot 
Maximilian Bariſch, 4 Jihr 2 Mor 
I nate, Wioz ew. 

Frieda Emilie Roßbach, 11 

Petrikauerſti. N 190, 
ih MT lan Grabowska, 2 Jahr, Ciem⸗ 
n Stolarska, 3 Jahr, Ci emna 


er he, 54 Jahr, Targowa 


Kazimiera Wenclawek, 1! „ A. 
Balulg M 6. en bi 
8 Alfteda Andrzejczak, 6 Monat 
Zawadzka M 8. e 2 
Grzegorz Ko ; . 

N Fa 3 Kodanomwicz, 62 Jahr, Ciem 
N ie Kolska, 3 Jahr, Ciemna 


Frankowska, 1%, Jahr, 


Mnaale, 


Bal,, 


Maryanna 
Srednia & 125. 
1 ann Berger, 57 Jahr, Brzezinska 


A 5 Zuiel, 5 Wochen, Radog. 


Francis t Szymk ia⸗ 
. zek Szymke, 19 Jahr, Miedzia 
Kozimiera Sokolowska, 1 is 
fat, Er olowska, 1 Jahr, Lou 
oſeſa Galenska, 1 Jahr, Roi hes 
K euz ⸗ Spital. > - 
Kazimlera - Gzezeöniewöte, 2 Jahr. 
Zefia Dambrowska, 3 Monate, Za⸗ 
kontna Na 32, 

Mater, 20 Jahr, Skiernie⸗ 


€ Rojalia 
widı M 4 

: Wlady zlaw Kulczynski, 30 No: 
er et: ilezynski, Jahr, No 
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dich lieben, wie noch nie ein Weib; geliebt wurde, dich ehren wie 
elne Fürſtin, dich anbelen wie eine Geliebte.“ 

Er ſchwieg, und während er fie feſt an fih preßte, ſuchlen feine 
flammenden Blicke in ihren Mienen zu leſen, aber es ſpiegelte ſich 
nur eine Beſtürzung darin, die an Entſetzen grenzte. Jetzt wurde ihr 
alles klar. So weit hatte fie fi erniedrigt, daß er nichis in ihr ſah 
als feine Geliebte! Sie ſuchte ſich feinen Armen zu entwinden, aber 
er gab ſie nicht frei. 

„Sprich, mein ſüßes Lieb! Sage nur ja, und du machſt mich 
zum Glücklichſten unter allen Sterblichen l“ flehte er. f 

Jetzt hatte fie ſich ihm entzogen und flaud vor ihm. „Niemals!“ 
ſagte fie ſeſt. „Was habe ich gethan, daß Sie es wagen, mich jo zu 
beſchimpfen? Laſſen Sie mich fort, zwiſchen uns muß alles zu 
Ende fein l“ 

Graf Alfred lachte höhniſch. 

„Das war alſo deine Llebe!l We ſchlecht Haft du die Prüfung 
beſtanden! Nur mit Standes imt und Kirche im Hintergrunde war 
dir das heiligſte Gefühl, das in der Menſchenbruſt erglüht, denkbar 1 
Nur an die Grafenkrone, die ich zu verzeben habe, dachteſt du, nicht 
an das Herz, das dein eigen fein ſollte ! Iſt es denn nicht zehn⸗ 
mal, bundertmal beglückender, wenn zwei Weſen, die für einander 
geſchaffen find, ſich in freier Liehe angehöten, als wenn ſte durch die 
Ketten des Geſetzes unlösbar gefeſſelt find? Leone, meine heiß ge⸗ 
liebte Leonie, ſei groß und ſtark, beweiſe mir, daß ich mich nicht in 
dir täuſchte, bedenke, daß wir nicht zu den Durchſchnittsmenſchen ge- 
bören, für die Sitte und Geſetz mit ihren hemmenden Schranken ge⸗ 
ſchaffen find, ſondern zu jenen hochbegnadeten Weſen, die ſich ſelbſt 
die Regeln für ihr Denken, Fühlen, Handeln geben l“ 

Ein greller Blitz, von einem furchtbaren Donnerſchlage beglei⸗ 
tet, fuhr zur Erde, in ihrer unmittelbaren Nähe; ein Dröhnen und 
Krachen folgte, und die ſtolze Eiche, die in geringer Enifernung hoch 
und frei, wie die Königing des Waldes über niedrigem Gebüſch ge⸗ 
thront hatte, ſtürzte zerſchmettert zu Boden. 

Leonie ſtieß einen Schrei des Entſetzens aus und klammerte 
ſich an den Grafen, der wie ſchützend feinen Arm um ſie ſchlang. 
Zu gleicher Zeit praſſelte der Regen hernieder mit ſolcher Gewalt 
und in ſolchen Strömen, daß das Laubdach der Bäume ihnen nur 
wenige Minuten Schutz zu gewähren vermochte. Das Unwetter, 
das von ihnen unbemerkt ſchnell heraufgezogen war, brach nun 
in feiner ganzen Heftigkeit los, der Sturm tobte, die Blitze folgten 
lech nnablaäſſis, der Donner krachte, und der Regen glich einem Wol⸗ 
enbtuch. 

Der Graf ſuchte das entſetzte Mädchen durch ſanftes Zure⸗ 
den und zärtliche Liebkofungen zu beruhigen; er hatte feinen Rock 
ausgezogen und fie hineingehüllt, denn der leichte, ſommerliche 
Stoff ihres Kleides vermochte dem Regen nicht zu widerſtehen, und 
1 bebte vor Froſt, Angſt und Näſſe und war einer Ohnmacht 
nahe. 

Graf Alfred ſtrich ihr das durchnäßte Haar, das wild um ſie 
flatterte, aus der Stirn, halb ſtützte, halb trug er fie und verfuchte 
fie zu ermuthigen: „Mein armes, füßes Lieb, fürchte dich nicht, ich 
bin ja bei dir, ich verlaſſe dich nicht! Sei nur tapfer, es geht vor⸗ 
über — fo, birg dein Geſicht an meine Bruſt, dann ſiehſt du diefe, 
Blitze nicht, die dich ſo ſchrecken !“ Dann bat er wieder : „Nur ein 
wenig Muth, meine ſüße Leonie; laß uns versuchen, aus dem Walde 
zu kommen, du mußt Pflege und Wärme haben.“ 

„Ja, ich will nach Haufe ! O Alfred, bringe mich nach Hauſe!“ 
flehte Leonie. Warum mußte ich hierherkommen ! Jetzt ſehe ich mein 


Unrecht ein ! Das iſt meine Strafe! Wir werden hier ſterben, elend 


untergehen! Um Gottes willen, führe mich fort, Alfred, nach Haufe !“ 
ſchrie ſie auf, als eben 
nem krachenden Donnerſchlage, niederfuhr. 

„Wir müffen den Wald verlaſſen, dort ſcheint ein Weg zu 
fein !“ ſagte der Graf. „Wo wir hingelangen, weiß ich ſelbſt 
nicht; wenn es nur zu Menſchen iſt, die uns beiſtehen werden | 
5 muthig, ſei ſtark, Leonie, ſtütze dich feſt auf mich und laß uns 
gehen.“ 

Sie verſuchte, ihm zu gehorchen; allein ihre Kraft war er⸗ 
ſchöpft, und die Seelenaugſt lähmte ihren Willen, fo dag fie ſich 
kaum vorwärts zu ſchleppen vermochte. Mit einem Jammerlaut 


jan? fie zu Boden. 
Ich kann nicht mehr! Verlaß mich nicht, Als 


„Ich ſterbe ! 
fred!“ flehte fie. 

Er beugte ſich zu ihr nieder und hob fie empor. „Schlinge 
deinen Arm um meinen Nacken, und ich trage dich an einen ſiche⸗ 
ren Ort, wo du geborgen biſt,“ verſprach er ihr wie einem geängſtig⸗ 
ten Kinde. f 

Sie that nach ſeinem Gebot, und ein Gefühl, als ſei fie nun 


ein neuer, furchtbarer Blitz, gefolgt von, eis | 
0 ſen und ſich zu beruhigen. 
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geborgen, überkam fie. Sie ließ ihren Kopf an feiner Bruſt ruhen 
und duldete ſeinen Kuß auf ihrer Stira mit gemiſchten Empfindun⸗ 
gen. So ſchritt er vorwärts, indem er ab und zu ein beruhigendes 
Wort ſprach. 

Es war ſo dunkel im Wald, daß er ſeinen Weg nur beim 
Schein der Blitze bor ſich ſah. Der Graf folgte dem gebahnten 
Weze ohne eine Vorſtellung, wohin dieſer führen werde; er dachte 
nur, daß er doch zu Menſchen kommen müſſe, alles andere war ihm 
gleich zültig. Jetzt ſtand er vor einer Theilung feines Pfades, und 
wählte ohne Zögern den zur Richten; es war eine Wahl auf gut 
Glück. Aber allmählich wurde der Fußſteig undeutlicher, er war mit 
Gras bewachſen und ging bergab, als ob er in eine von den Schluch⸗ 
ten führe, durch die ſich wildſchäumende Bäche mit ſtarkem Gefäll 
dem Meere zuftürzten. Hier ko ante er nicht weiter er kehrte um; 
jetzt rannte er fo heftig gegen einen Baumſtamm, daß er einen 
Schmerzensſchrei nicht unterdrücken konnte. 

Er ließ Leonie zur Ende gleiten und gebot ihr: „Halte dich 
feſt an mich, mein Lieb, ich muß die Arme frei behalten, um ta⸗ 
ſtend nach dem Wege ſachen zu können.“ 

Sie gehorchte ihm willig, und er konnte ſich wenigſtens frei 
bewegen; vorſichlig ſchritt er vorwärts; oft bewährten ihn die 
ausgeſtreckten Hände, die einen Baumſtamm erfaßten, vor einem 
zweiten Uafall. Ein neuer Blitz, den er diesmal gherbeiſehnte, be⸗ 
ſtätigte die ſchlimme Ahnung, die ihn ſchon feit einiger Zeit beun⸗ 
ruhigte: er hatte den Weg verloren, befand ſich in pfadloſer Wild⸗ 
niß. Dornen und Geſtrüpp hinderten fie am Musſchreiten; oft ſließ 
ihr Fuß an eine Wurzel, und fie bewahrten ſih nur mit Mühe vor 
einem Fall. 

Was ſollte werden? Wie im nächtlichen Dunkel den ver⸗ 
lorenen Pfand wiederfinden, und ſollte dies glücken, wiſſen, an 
welches Ziel er führte? Das Gewitter hatte nachgelaſſen, der 
Donner grollte mehr in der Ferne, der Regen floß unaufhör⸗ 
lich, aber in ſanfterer Weiſe. Nun würde die frühe Dä mu e⸗ 
ir hereinbrechen; an ein Aufhalten der Finſterniß war nicht zu 
denken. ; | 

Leonie weinte leiſe: fie bot ihre ganze Selbſtbeherrſchung auf, 
um nicht in laute Klagen auszubrechen. Jetzt bemerkte fie ſein Z u⸗ 
dern, und ein neuer Schreck durchzuckte fie. 

„Wir haben uns verirrt?“ fragte fie athemlos. 

Das Leugnen konnte nichts helfen, fie mußte es ja gewahr wer⸗ 
den, und ſo gab Graf Alfred die ſchlimme Thatſache zu, indem er 
tröſtend hinzufügte: „Wir können unmöglich weit vom Wege ſein 
und wenn wir dieſen erſt wieder gefunden haben, gelangen wir auch 
zu hitfsbereiten Menſchen.“ 

„Was werden dieſe von mir denken und ſagen ?“ klagte Leonie. 
Sie erhielt keine Antwort. und bald wurde ihr der Ernſt ihrer Lage 
ſo klar, daß ſie jeden anderen Gedanken als den der Rettung aus 
der augenblicklichen Noth fallen ließ. f 

Sie irrten weiter, ohne Plan und ohne Ausficht, bis Leonie 
endlich fagte: Ich kann nicht mehr, laß mich hier, ich muß Ruhe 
haben. 

Sie ſank auf den naffen Eroboden, und Graf Alfred vermochte 
ſie durch kein Zureden zum Aufſtehen zu bewegen. „Geh du allein, 
und wenn du den Weg gefunden haſt, ſo hole mich,“ lautete ihre 
muthloſe Antwort, aber als er ſich nur wenige Schritte von ihr eent⸗ 
fernt hatte, begann fie verzweiflungsvoll zu weinen und zu flehen : 
„Verlaß mich nicht, Alfred, ich verzehe vor Angſt, ich ſterbe, wenn 
ich allein bin l“ 8 

So blieb er bei ihr, rieb ihr die erſtarrten Hände und beſchäf⸗ 
tigte ſich in der liebevollſten Weiſe mit ihr. Sie erkannte das auch 
dankbar an, verſuchte nach ſeinen Weiſungen zu thun, Muth zu faſ⸗ 


„Nun kann ich wieder gehen,“ ſagte fie dann, und die troſtloſe, 
mühevolle Wanderung begann von neuem. Ihre durchnäßten, 
dünnen Gewänder legten ſich dicht an Leonies Körper, hemm ten 
ihre Bewegungen und ſandten ihr erſtarrende Kälte durch die 
Adern. Bald waren ihre Kräfte wiederum erſchöpft, und ſie konnte 
nicht weiter. 

Graf Alfred verſuchte aufs neue ſie zu tragen, aber es war zu 
ſchwierig in der pfadloſen Finſterniß, und er beſaß auch nicht mehr 
die Kraft, welche für dieſe Aufgabe erforderlich war. Vlele Stun⸗ 
den waren bereits vergangen, was es an der Zeit war, wußten 
ſie aber nicht: denn die Blitze waren jetzt zu matt, um bei ihrem 
Schein die Uhr zu erkennen; ſie hatten ſich mehr in Wetterleuchten 
verwandelt. 

„Es muß völlig Abend ſein,“ ſagte der Graf. 

„Sie werden fetzt zurückkehren, und alles wird entdeckt, wenn 
ich nicht zurück bin,“ wehklagte Leonie. (Fortſetzung folgt.) 
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5 Zur Herbſt und Winter ⸗Saiſon !“ 1 F. JASIONOWSKT, Juwelier, FPetrikauerstrasse 69, IN ’ 
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K ara bereitet ſpeciell Schüler für Negierungs-Schulen vor. 
2 klaſſige iſrael. Knaben = Lehranſtalt X Das Programm der 1. und 2. Klaſſe entjpricht denſcloen Klaſſen FE 
: ai; * der Manufacturſchule. Bei der Schule befinden ſich Abendeurſe für 56 
von M. Sell gmann, Eiwachſene. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 
die uniferm der Schüler iſt von der Schulbehörde beftätigt. mg 
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Die Schüler werden ſpeciell für die Regierungsſchulen vorbereilel u. in 
der hebräiſchen Sprache und Religion gründlich unterr.chtet. . 
neuer Schüler täglich von 10—2 Uhr. 71 


fi 
4 
DOCH ec 8 P 0 Lodz, Petrikauer 
— aul Graf & C Sraße Nr 92._ 92. 


a — — — — ne 
8 — — 


oN D 
Fertige Herren ⸗ Garderoben 3 x -Bln-Der % 


* 


—— . ... , , 
Re | Herren-Garderoben⸗Geſchäft Ae 


eröffnet | 


Man hüte sich vor Rae en! 


zue Sun eos fg A 104 ofs eyuy ung 


Danna 


Srocpansacenonk 


u TOR , e ist der beste Freund des 
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